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: Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung uſw.) hat der Bezieher 


; keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreifes, 
S. eee e Fernruf Nr. 594 und 595. eee? 


Die Paßfrage. 


Wie berichtet wurde, iſt der vom Deutſchen Klub 
vor längerer Zeit im Sejm eingebrachte Geſetzentwurf zur 
Herabſetzung der Paßgebühren am 23. d. M. in 
der Finanzkommiſſion in zweiter und dritter Leſung durch⸗ 
beraten und dann angenommen worden. Wie wir gleich⸗ 
falls berichten konnten, wurde im Laufe der Diskuſſion in 
der Finanzkommiſſion der Zuverſicht Ausdruck gegeben, daß 
die das kulturelle und wirtſchaftliche Leben im Staate ein⸗ 
engende Paßmauer diesmal zu Falle gebracht 
werden würde. Da die Mitglieder der Finanzkommiſſion 
über die Stimmung in ihren Fraktionen unterrichtet ſind, 
darf ohne weiteres angenommen werden, daß das Plenum 
des Seim den Beſchluß der Finanzkommiſſtoͤn ratifizieren 
wird. 

Kaum war der Beſchluß in der Finanzkommiſſion ge⸗ 
faßt, als ſich ſchun Widerſtände dagegen bemerkbar 
machten. Vom Finanzminiſterium wird nach dem 
„Robotnik“ geltend gemacht, daß die jetztige Paſſivität 
der Handelsbilanz eine Herabſetzung der Paßgebühr 
nicht geſtatte, und daß die Beibehaltung der hohen Gebühren 
für die weitere Entwicklung der polniſchen Kurorte 
notwendig ſei. Beide Argumente beſitzen nicht die ge⸗ 
ringſte Durchſchlagskraft. f 

Was hat die Paßgebühr mit der Handelsbilanz zu tun? 
Früher, als für die Ausfuhr von Geld noch die Sperre 
beſtand, konnte mit einem Schein von Recht behauptet wer⸗ 
den, daß zu viel Auslandsreiſen, mit denen naturgemäß eine 
gewiſſe Ausfuhr von Geld verknüpft war, die Zahlungs⸗ 
bilanz ungünſtig beeinfluſſen würden. air: 

Nachdem aber die amerikaniſchen Geldgeber mit dieſer 
veralteten Theorie grüm..h aufgeräumt und als eine der 
Bedingungen für die Gewährung einer Anleihe die Frei⸗ 
zügigkeit des Geldes proklamiert haben, kann dieſes 
Argument als abgetan gelten. Heute kann jedermann in 
Polen, ohne einen Fuß über die Grenze zu ſetzen, ſo viel 
Geld ins Ausland ſenden, wie ihm beliebt. Und ſoll etwa 
die Herabſetzung der Paßgebühr die Handels⸗ 
bilanz in Verwirrung bringen? Nur die paar Tauſend 
Zloty, die die Paßgebühr — nach Abzug der ungeheuren Un⸗ 


koſten für die Aufrechterhaltung des für die jetzige Form 


der Paßbehandlung erforderlichen Beamtenappparats — 
höchſtens einbringt, ſpielen in dem 2%-Milliardenbudget des 
Staates nicht die geringſte Rolle. Weshalb haben aber die 
Amertkaner, die ſich durch Herrn Dewey in Warſchau ver⸗ 
treten laſſen, die Freizügigkeit des Geldes bei den Anleihe⸗ 
verhandlungen zu einer conditio sine qua non gemacht? 
Nun gerade deshalb, weil ihnen die frühere Methode als 
ein Hemmſchuh für die Entwickelung des wirtſchaftlichen 
Lebens und damit für die gedeihliche Entwickelung der 
Handelsbilanz erſchien. Alſo die Befeitigung der Paßmauer 
iſt, wenn auch nicht ein Heilmittel für alle finanziellen 
Schäden, ſo doch ein Mittel, das mit dazu beiträgt, den kul⸗ 
turellen und wirtſchaftlichen Kontakt mit der Außenwelt zu 
fördern, der dem polniſchen Staate und ſeiner ganzen Ent⸗ 
wickelung ſo nötig iſt wie das liebe Brot. 

Und was das Argument mit den polniſchen Kurorten 
anlangt, io it es darum noch ſchlimmer beſtellt. Zi. 
nächſt iſt es ein Unding, daß mehr als 99 Prozent 
der Bevölkerung Polens auf das noch nicht einmal eine 
Prozent der Leute, die an den Kurorten intereſſiert find, 
Rückſicht nehmen und deswegen auf eigene lebens⸗ 
wichtige Bedürfniſſe verzichten ſollen. Sodann aber 
iſt es gerade in Intereſſe der polniihen Kororte notwendig, 
daß fie die Konkurrenz des Auslandes etwas zu ſpüren 
ekommen. Denn dieſer Wettſtreit iſt eines der beiten 
Mittel, fie zum Fortſchritt anzuſpornen. Die Konkurrenz 
iſt heutzutage ein außerordentlich wichtiger und man kann 
jogar jagen, ein unentbehrlicher ſozialer Faktor. Das Leben 
ſtagniert, wenn der automatiſch wirkende Stachel der Kon⸗ 
kurrenz lahm gelegt wird. Das ſoll man ſich bei der Be⸗ 
urteilung der Frage der Kurorte vor Augen halten. Wenn 
die polniſchen Kurorte das leiſteten, was die ausländiſche 
Konkurrenz, brauchten ſie die letztere nicht zu fürchten. 

Hält man ihnen aber die fremde Konkurrenz durch 
Schutzzölle vom Leibe, dann wird der alte Zuſtand und da⸗ 
mit die chineſiſche Mauer verewigt. Und die polniſchen Kur⸗ 
orte haben ſchon einen unerhört hohen Schutzzoll in dem 
Tieſſtand unſerer Valuta, der den Aufenthalt in fremden 
Bädern für einen polniſchen Staatsbürger nach wie vor ſehr 
koſtſpielig geſtaltet. : 

Am 30. Januar ſoll ein Vertreter des Fi⸗ 
nanzminiſteriums in der Finanzkommiſſion die Be⸗ 
denken der Regierung gegen die Herabſetzung der Paß⸗ 
gebühren geltend machen. Nun, die Finanzkommiſſion hat 
in dieſer Frage bereits geſprochen, indem ſie den Geſetzent⸗ 
wurf genehmigt hat. Jetzt hat das Plenum des 
Seim das Wort, und bei dieſem liegt die letzte Entſcheidung. 
Die parlamentariſche Behandlung eines Geſetzentwurfs wird 
durch Art. 35 der Verfaſſung wie folgt geregelt: 

„Jeder Geſetzentwurf, der vom Sejm angenommen iſt, 
wird dem Senat zur Stellungnahme überwieſen. Erhebt 
der Senat nicht binnen 30 Tagen nach dem Tage des Emp⸗ 
ſangs des angenommenen Geſetzentwurfs gegen ihn Ein- 
wendungen, ſo ordnet der Präſident der Re⸗ 
publik die Verkündung des Geſetzes a u. Auf 
Antrag des Senats kann der Präſident der Republik die 
Verkündung des Geſetzes vor Ablauf der 30 Tage an⸗ 
ordnen. 

Beſchließt der Senat, einen vom Sejm angenomme⸗ 
nen Entwurf zu ändern oder zu verwerfen, ſo muß er 
dies dem Sejm binnen der obigen 30 Tage anſagen und 
alsdann im Laufe der nächſten 30 Tage den Entwurf mit 
den vorgeſchlagenen Anderungen dem Sejm zurückſtellen. 

Nimmt der Sejm die vom Senat vorgeſchlagene Aude. 
rung mit gewöhnlicher Stimmenmehrheit an oder verwirft 
er ſie mit einer Mehrheit von elf Zwanzigſtel der Abſtim⸗ 
mungen, ſo ordnet der Präſident der Republik die Ver⸗ 
kündung des Geſetzes in dem durch den erneuten 
Beſchlutz des Sejm feſtgeſetzten Wortlaut an.“ — 


See 256. Sonntags 30 Or. früher Oſtdeutſche Rundſchau 


Bromberger Tageblatt 


Aus dieſen Beſtimmungen der Verfaſſung iſt erſichtlich, 
daß der Sejm auch Widerſtände, die etwa vom Senat aus⸗ 
Be follten, überwindet, wenn er auf feinem Schein 

eſteht. . 

Freilich gibt es in unſeren Zeiten Imponderabilien, die 
nicht zu unterſchätzen ſind. So hat der Sejm z. B. das 
Preſſegeſetz ſchon längſt an den Galgen gebracht; aber es 
lebt noch — von Regierungs Gnaden — luſtig weiter. Da 
es ſich aber in Sachen der Päſſe nicht um politiſche 
Prinzipien, ſondern gewiſſermaßen nur um kalkula⸗ 
toriſche Fragen handelt, ſcheinen uns die Chancen für 
En Beſeitigung der chineſiſchen Mauer nicht ungünſtig zu 
tehen. 


der Mißtrauensantrag gegen Car 


mit 93 gegen 84 Stimmen abgelehnt. 
Der Linksblock enthielt ſich der Abſtimmung. 


Warſchan, 29. Januar. (PA T.) Der Antrag des Natio⸗ 


nalen Klubs, in welchem der Rücktritt des Juſtizminiſters 


Staniſtaw Car gefordert wurde, füllte nahezu die ganze 
geſtrige Sitzung des Sejm aus. Begründet wurde er vom 
Abg. Paczkowſki (Nationaler Klub), der erklärte, daß der 
Art. 58 der Verfaſſung dem Sejm das Recht gebe, einen 
Miniſter zur Verantwortung zu ziehen. Dieſes Recht ſei 
zwar peinlich, ſtelle manchmal aber eine Pflicht dar. In 
dieſem Falle, ſagte der Redner, erachten die Antragſteller 
dieſes Recht als eine Pflicht, die um ſo peinlicher iſt, als ſich 
der Antrag gegen das Mitglied der Regierung wendet, 


das Lehrer, Hüter und Meiſter des Rechts ſein ſollte. Die 
Autragſteller werfen dem Juſtizminiſter Vergewaltigung 


des durch die Verfaſſung garantierten Grundſatzes der Un⸗ 
verſetzbarkeit der Richter vor, denn Miniſter Car hat den 
erſten Präſes des Oberſten Gerichts und einige Präſeſſe von 
Appellationsgerichten beſeitigt. Die Richter ſind ſtolz auf 
die Beſtimmungen über ihre Unverſetzbarkeit, und jetzt 
müſſen ſie erfahren, daß dies ein Wahn iſt. In der Periode 
der Organiſation ſind ſie in dieſer Sache ſchlimmer geſtellt, 
als die gewöhnlichen Verwaltungsbeamten. Ein ſolches 
Verfahren muß jedoch auf das Gerichtsweſen einen un⸗ 
günſtigen Einfluß ausüben und kann auch nicht dazu er⸗ 
muntern, daß man dieſen Beruf ergreift. um Schluß 
zitierte der Redner den aus dem von dem verſtorbenen 
erſten Präſes des Oberſten Gerichts Nowodworſki an 
den Sejm- und Senatsmarſchall gerichtete Schreiben: 


„Hütet die Unabhängigkeit der Richter, denn dies 
. iſt die Sänle der Rechtlichkeit.“ 


Im Anſchluß hieran ſprach Miniſterpräſident Bartel, 
der folgende Erklärung abgab: Im Zuſammenhange mit 
dieſer Angelegenheit, die den Gegenſtand der Beratungen 
der Hohen Kammer bildet, beehre ich mich mitzuteilen, daß 
ſich die Regierung mit der Tätigkeit des Juſtizminiſters 
Staniſtaw Car ſolidariſiert. Die Regierung hat von 
der ſich aus dem Geſetz über die Vollmachten aus dem Jahre 


1926 ergebenden Berechtigung Gebrauch gemacht und es be⸗ 


wirkt, daß die Verordnung des Präſidenten der Republik, 
die am 7. Februar 1928 mit bindender Kraft vom 1. Januar 
1929 veröffentlicht iſt, erlaſſen wurde. 

Außer dieſer angeblichen Verletzung des Verfaſſungs⸗ 
geſetzes klagen die Antragſteller die Regierung 


des illoyalen Verhältniſſes zum Sejm 


an. Wir müſſen, ſagte der Miniſterpräſident, uns darüber 
klar werden, was das Wort „Loyalität“ bedeutet. Ich meine, 
daß im Verhältnis zwiſchen den Antragſtellern und der 
Regierung nicht die Rede ſein kann von dieſer Loyalität 
ohne das Beiwort, das das Element der Freundſchafts⸗ 
gefühle bildet, die immer lebendig und gegenſeitig ſind, denn 
ſie ſetzen den Freund nicht darauf aus, daß ihm die ge⸗ 
ringſte Unannehmlichkeit zugefügt werde. Es ſcheint, daß es 
nicht in der Intention der Antragſteller gelegen hat, ſich 
gerade auf dieſe Loyalität zu berufen. Außer dieſer beiworts⸗ 
loſen beſteht noch eine andere Loyalität, die eine gewiſſe 
Form des Pflichtgefühls darſtellt, die ſogenannte 
bürgerliche Loyalität. 
In der Abſtimmung 

wurden 84 Stimmen für und 93 Stimmen wegen den Au⸗ 
trag des Nationalen Klubs abgegeben, der Mißtrauens⸗ 
antrag fand ſomit keine Mehrheit. 


Korridor⸗Geflüſter. 


Der „chriſtliche“ Kampf gegen den deutſchen 
Pfarrer. 


Der „Dziennik Bydgoſki“ berichtet in feiner letzten 
Sonntagsausgabe aus Stargard in Pommerellen was folgt: 
„In der letzten Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung kam es zu einem Skandal, der ein 
trauriges Licht auf das Polentum einzelner Stadt⸗ 
verordneter "wirft Wie der „Dziennik Staro⸗ 
gardſki“, ein kleines örtliches Blättchen, das in endeeki⸗ 
ſchem (nationaldemokratiſchem) Geiſte redigiert wird, zu 
melden weiß, Tran 
wurde in der geheimen Sitzung ein Antrag auf 
Überlaſſung eines Platzes für den Ban eines Denk: 
mals für den Mari Pilſudſki und auf Über⸗ 
weiſung des Metalls von dem früheren Denkmal 
Wilhelms zu dieſem Zwecke abgelehnt. In der. 
geheimen Abſtimmung wurde für den An: 
trag 1 Stimme abgegeben und dagegen 16, außer⸗ 
dem wurden 4 weiße Zettel abgegeben. 

So das örtliche Blättchen, das bisher über geheime 
Sttzungen der Stadtverordneten keine Berichte gebracht hat. 
Diesmal ging das Blatt aus politiſchen Gründen 
von ſeinem Grundſatz ab. 

„Wie wir aus maßgebender Quelle erfahren, — jo 
ſchreibt der „Dziennik Bydgoſki“ weiter — referierte der 


Deulſcho Nundſchn 


ses Poſtſcheckkonten: Poſen 202157, Danzig 2528, Stettin 1817 


Bromverg, Mittwoch den 30. Januar 1929. 33. Jahrg. 


Bürgermeiſter Czwojdzinſki fehr matt über das frag⸗ 
liche Projekt. Der Stadtverordnete Nurek, ein früherer 
Seimabgeordneter, widerſprach dem Antrag des 
Magiſtrats. Nach feiner Anſicht ſollte man im pommerelli⸗ 
ſchen Korridor ſolche Denkmäler nicht errichten, da man 
nicht wiſſe, was in Zukunft ſein könne. Der Stadt⸗ 
verordnete Nurek gab unzweideutig der Stadtvexordneten⸗ 
verſammlung zu verſtehen, wer wiſſe, ob nicht ſolche 
Zeiten kommen, wo man ein Denkmal des Marſchalls 
Pilſudſki werde beſeitigen müſſen, um an ſeiner Statt 
wieder ein Wilhelm Denkmal oder ein Denkmal 
Hindenburgs zu errichten. Es iſt charakteriſtiſch, jo 
denunziert der „Dziennik Bydgoſti“ weiter, daß weder der 
Bürgermeiſter Cz wo dzinſki, noch der Stadtyer⸗ 
ordnetenvorſteher Becker, ein Gerichtsoberſekretär, noch 
irgend ein anderer Stadtverordneter auf 
dieſes freche Kokettieren mit Berlin ſeitens des Herrn 
Nurek reagiert hat. (Nur ein beſonders mutiger Ritter 
verrät den Verlauf der geheimen Sitzung und ſchießt ſeine 
Pfeile aus dem Hinterhalt ab! D. R.) Es iſt die höchſte 
Zeit, daß die Wojewodſchaftsbehörde ſich dieſes 
EN ea le Auftretens der hieſigen Stadtväter an⸗ 
nimmt. > 

„Bei dieſer Gelegenheit iſt es wert, an das direkt 
feindliche Auftreten der Stadtverordneten gegen⸗ 
über der polniſchen Armee zu erinnern, der heftigen 
Proteſte und Wünſche, es möchte das zweite Chevan⸗ 
leger⸗ Regiment aus Stargard verlegt wer⸗ 
den, an das durch Deutſche (2!) und germauiſierte Polen (57) 
verbreitete Märchen, die die Uniform des polniſchen Sol⸗ 
daten und Offiziers entehren. Stargard iſt eine pol⸗ 
niſche Stadt; ſie ſteht indeſſen unter ſtarkem Einfluß des 
deutſchen induftriellen Gewerbes und Kapt- 
tals. Auf die Entwicklung des Poleutums in unſerer 
Stadt übte das deutſche Kapital und die hieſige Propſtei 
einen ſehr üblen Einfluß aus. Propſt Hackert lein 
Deutſcherſ, bekannt aus dem Graudenzer Prozeß 
wegen ſeiner polenfeindlichen Tätigkeit (der Gramdenzer 
Prozeß hat die Richtigkeit dieſer Verleumdung nun gerade 
nicht bewieſen! D. R.), regiert die ganze Stadt. Verſchiedene 
Würdenträger bei uns zittern vor dem energiſchen und 
charakterſtarken Deutſchen. Auch die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung ſteht unter dem Einfluß des Propſtes. Iſt 
es dann unter dieſen Verhältniſſen ein Wunder, daß Star⸗ 
ard, auſtatt in der Poloniſterung ſortzuſchreſteu, ſich Tü ck⸗ 
i entwickelt (2) wenn ſelbſt die Stadtver⸗ 
ordketenverſammlung das Terrain abgibt für die Aus⸗ 
ſtreuung deutſcher ſtaatsfeindlicher Gerüchte über die Uu⸗ 
ſicherheit des pommerelliſchen Korridors. 

= 


„Um die Bewohner der anliegenden Zimmer vor Ge⸗ 
räuſchen zu bewahren, ſoll man im Korridor nicht laut 
ſprechen. Zuweilen iſt ſogar das Geflüſter verboten, und 
jo bemühen wir uns, völlige ſtill zu ſein. Wir wollen 
unſere Ruhe haben und gönnen das den anderen auch. Wir 
hätten darum von den obenſtehenden Mitteilungen des 
„Dziennik Starogardſki“ und des „Dziennik 
Bydgofſki“ keine Notiz genommen, wenn ſie nicht in völlig 
unangebrachter Weiſe in eine un verſchämte Hetze 
gegen die geringen Reſte der deutſchen Wirtſchaft ausliefen, 
die in dieſem unter deutſcher Verwaltung ſo hoch entwickel⸗ 
ten Lande noch vorhanden ſind. i - 

In feiner Wut über das unbewteſene Korridorgeflüſter, 
das ein höchſt unpolitiſcher Stadtvater, der den Mund nicht 
halten kann, in denunziatoriſcher Abſicht der Offentlichkeit 
unterbreitet, wird wieder das deutſche Sündenſchaf 
in die Wüſte geſchickt. Hier ſchreit man nach weiterer 
Enteignung (vor wenigen Tagen erſt hat man in 
Dirſchau eine Fabrik liquidiert); dort hetzt man gegen einen 
bei beiden Nationen beliebten Prieſter (vor wenigen 
Tagen hat man in Bielſchowitz den deutſchen katholiſchen 
Pfarrer Buſchmann ſeines Amtes enthoben). 

Nein, ihr „chriſtlichen“ Gegner, der Pfarrer Hackert 

in Stargard kann mit dem Korridorgeflüſter ſchon deshalb 
nichts zu tun haben, weil die Deutſchen nicht gewohnt ſind, 
die Gefühle anderer Leute dadurch zu kränken, daß ſie ihre 
Denkmäler ſchleiſfen oder umformen. Beweis: das Mie⸗ 
kiewiezdenkmal im Poſen der preußiſchen Zeit, das Ponia⸗ 
towſki⸗Denkmal in Leipzig u. a. m. Außerdem fällt es 
weder einem deutſchen Pfarrer noch einem deutſchen Laien 
ein, ih an dem Korridorgeflüſter überhaupt zu beteiligen. 
Die Schuld an ſolchen Zwiſchenfällen tragen nicht wir, ſon⸗ 
dern diejenigen, die uns damit belaſten wollen. 
„Wenn nicht täglich der entwaffnete Nachbar im Weiten 
als Korridorſchreck in der patriotiſchen polniſchen Preſſe her- 
umgeiſterte, wenn nicht aus jeder Mücke, die ſich von drüben 
her an die Ufer der Weichſel verirrt, ein Elefant gemacht 
würde, der Hannibal vor den Toren anzeigt ‚dann würde es 
kein Korridorgeflüſter geben. Und wenn ihr endlich uns 
Deutſche ſo behandeln würdet, daß ihr euch alle Abend mit 
gutem Gewiſſen zu Bett legen könnt, dann werdet ihr von 
allen böſen Träumen radikal befreit ſein. 


Re deutſche Antwort überreicht. 


Berlin. 29. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Antwort auf die Erklärungen des Miniſters Twar⸗ 
dowſki in der Frage der polniſchen Zugeſtändniſſe für 
die deutſche Einfuhr wurde geſtern abend mit einem 
beſonderen Kurier nach Warſchau geſchickt. Im Laufe des 
heutigen Vormittags wird der Charge d'affafres der deut⸗ 
ſchen Geſandtſchaft der polniſchen Seite die Antwort vor⸗ 
legen. Die endgültige Redaktion der deutſchen Note wurde 
in Gegenwart des geſtern früh beſonders zu dieſem Zweck 
nach Warſchau berufenen Geſandten Rauſcher vollzogen. 

In der Antwort werden die Vorſchläge des Miniſters 
Twardowſki als unbefriedigend und ungenügend 
nräziſtert bezeichnet, jo daß neue Erklärungen von polnischer 
Seite gefordert werden. Von diefer Antwort wird die An⸗ 
kunft des Miniſters Dr. Hermes in Warſchau abhängen, 
der gegenwärtig an den aus Aulaß der Laudwirtſchaftlichen, 
Ausſtellung oraanifierten Beratungen des Landbundes teil: 
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Der Kellogpalt im Seim. 


Warſchau, 29. Januar. (PAT) Bei der erſten Leſung 
des Geſetzentwurfs über die Ratifizierung des Kellog⸗ 
paktes, die 1 im Seim ftattfand, ergriff auch der kom⸗ 
muniſtiſche Abg. Bittner das Wort. Seine Worte löſten 
einen großen Lärm auf den Bänken des Regierungs⸗ 
klubs aus, der bis zur r der Sitzung andauerte. 
Der Redner ſchloß mit der Erklärung, daß ſein Klub 
gegen die Ratifizierung des Kellogpaktes ſtimmen werde. 

Hierauf ſprach der Sejmmarſchall, der bemerkte, daß 
man Talent dazu haben müſſe, um aus Anlaß des allge⸗ 
meinen Kellogpaktes Skandal hervorzurufen. Der Geſetz⸗ 
entwurf wurde der Außenkommiſſion überwieſen. 


Die Heuchler 


oder: Der Panzerkreuzer⸗Schreck. 


Der Londoner „Daily Telegraph“ erfährt, daß die 
franzöſiſche Admiralität Pläne für den Bau eines 
neuen Schlachtkreuzertyps einzubringen beab⸗ 
ſichtige, der eine Waſſerverdrängung von 18—20 Tonnen 
ſowie acht beſonders ſchnelladende en Geſchütze be⸗ 
ſitzen ſoll. Das Blatt erblickt darin die erſte ſichtbare 
Reaktion auf den Bau des deutſchen Panzer⸗ 
kreuzers „Erſatz⸗Preußen“. Augeblich ſei die fran⸗ 
zöſiſche Admiralität in ihrem Plan durch die Denk⸗ 
te 1 Groeners beſtärkt worden, die durch eine In⸗ 
diskretion Wickham Steeds in England veröffentlicht wurde. 
Beſonderes Gewicht ſollen die Franzoſen der Feſtſtellung 
Groeners beilegen, daß die „Erſatz⸗Preußen“ mit ihren 
ſechs elfzöl!l EX n l ohne Schwierigkeiten 
arte: 10 000⸗Tonnen⸗Kreuzer erledigen könne, und 
aß die Durchführung des Panzerkreuzerprogramms 
Deutſchland in den Stand leßen dürfte, die Oſtſee zu 
beherrſchen, wo Frankreich durch ſeine Abmachun⸗ 
gen mit Polen engagiert ſei. 
Da Frankreich ſeit 1914 keine ſchweren Schlacht⸗ 
ſchiſfe gebaut hat, würde ihm, ähnlich wie Italien, für 
den Bau der neuen Kreuzer der geſamte in Waſhington 
vereinbarte Spielraum für Fahrzeuge über 10000 Tonnen 
ur Verfügung ſtehen, insgeſamt 70 000 Tonen, die ſich im 
Jahre 1931 um weitere 35000 Tonnen erhöhen würden. 
nders würde der Fall bei England, Amerika und mer 
liegen, deren vertragsmäßiger Spielraum für ſchwere 
lachtſchiffe ausgenützt iſt. Der „Daily Telegraph“ geht 

deshalb weiter und behauptet zur allgemeinen Heiterkeit, 
daß der Bau des deutſchen Panzerkreuzers notgedrungen 
das ganze Gleichgewicht des Waſhingtonex Vertrages ſtören 
müſſe. Bis vor kurzem hat der „Daily Telegraph“ die An⸗ 
ſicht vertreten, daß der deutſche Panzerkreuzer keinen Anlaß 
zu einer Anderung der engliſchen Baupläne darſtelle. 
Zu dieſer naiven Fuchspredigt an die Gänſe bemerkt 
die „Germania“ u. g.: „Wir haben bisher nicht geglaubt, 
die Hetze gegen die Grvener⸗Dentſchrift allzu eruſt 
nehmen zu ſollen, diente doch das Bekanntwerden des Me⸗ 
morandums leider nur zu ſehr als Vorwand, um eine aus 
gebliche deutſche Bedrohlichkeit erneut an die Wand zu 
nalen, Daß man aber auch in England, wo man Flotten⸗ 
ſragen ſüglich von einer höheren Warte aus betrachten 
ſollte, von einer deutſchen maritimen Bedrohung, ja von 
einer 5 des Waſhingtoner Gleich⸗ 
gewichts fabelt, das muß auch bei den Nachſichtigſten 
Kopfſchütteln und Proteſt hervorrufen. Bedeutete ſchon der 
Genfer Vorſtoß Briands gegen die Bedrohlichkeit 
der deutſchen Cadresarmee eine Attacke gegen den 
geſunden Menſchenverſtand, A klingt aus England, das 
noch immer die größte Flotte der Welt und den 
Auſpruch auf das Polizeirecht der Meere beſitzt, ein ſolcher 
Vorwurf gegen die deutſche Liliputflotte geradezu 
humoriſtiſch.“ = 0 


Italieniſche Wahrheiten. 


„Rom, 28. Januar. Unter, der „überſchrift „Bore 
wände“ macht der „Popolo d'Italia“ in einem Artikel 
ſich tiber den Lärm luſtig, den die franzöſiſche Preſſe 
wegen der Denkſchrift Groeners geſchlagen habe, 
um das Publikum zu überzeugen, daß Frankreich für die 
Seerüſtungen mehr ausgeben müſſe. Das faſziſtiſche Blatt 
erklärt. Frankreich könne doch nicht nur auf ſeine 
eigene große Flotte zählen, ſondern auch auf die Unter⸗ 
ſtützung der engliſchen Flotte, und bedürfe ſolcher Vor⸗ 


wände nicht, denn es beſitze heute eine Mittelmeer⸗ 


keit e es ſie in ſolcher Stärke niemals vorher be⸗ 
eſſen habe. 

Die franzöſiſchen Flotten rüſtungen ſeien fie das Mittel: 
meer angelegt und nicht gegen den einzigen deutſchen 
Panzerkreuzer. „Popolo we fragt weiter, was werde 
Frankreich, wenn es jetzt ſchon wegen eines einzigen deut⸗ 
ſchen Panzerkreuzers ſo rüſten müſſe, anfangen, wenn 
Deutſchland nicht mehr gezwungen ſet, ſeine Rüſtungen zu 
beſchränken. Das Blatt ſagt zum Schluß, es gehe daraus 
ſchon hervor, daß der ganze Tranzöfifche Lärm wegen des 
Panzerkreuzers lediglich ein Vorwand ſei. 


Jas war doch nur ein Wahlgalgen 


Die Verſailler Verhandlungen über die 
Aburteilung Kaiſer Wilhelms. 


Erinnerungen eines Teilnehmers. 


Der frühere Direktor der polttiſchen Abteilung des 


Völkerbundes, Profeſſor Dauthoux, der während des 
Berſailler Friedenskongreſſes als Dolmetſch tätig war, ver⸗ 
öffentlicht jegt im Genfer „Journal Frangais“ feine 
Erinnerungen. Von beſonderem Intereſſe iſt eine Wieder⸗ 
er der Verhandlungen der Großen Vier über 
ie Frage, ob der deutſche Kaiſer abgeurteilt 
werden ſollte. Wilſon habe ſich 71 t dagegen ge⸗ 
wandt, Kaiſer Wilhelm vor Gericht zu n, weil man da⸗ 
durch aus dem Kaiſer einen Märtyrer machen würde. 
„Karl l.“, ſagte der amerikaniſche Präſident, 92 ein ver⸗ 
ächtlicher Charakter und der pen Lügner der Geſchichte. 
Er wurde aber nach feinem Leidenswege von der Poeſie ver⸗ 
herrlicht und als Märtyrer gefeiert. Ebenſo ging es mit 
Marla Stuart, deren Perſönlichkeit doch wirklich nichts 
Empfehlenswertes an ſich hatte.“ N 

„Erlauben Sie,“ unterbrach da Lloyd George, „fe 
war ſchließlich eine ſehr verführeriſche Frau.“ 

„Nun, und Napoleon“, fuhr Wilſon fort, „der, aller⸗ 
dings durch andere Methoden als der Kaiſer, verſucht hatte 
eine Weltherrſchaft zu begründen, iſt er nicht lediglich urch 
ſeine Gefangenſchaft auf St. Helena die Hauptfigur einer 
ungeheuren Legende geworden?“ 

„Geſtatten Sie,“ unterbrach abermals Lloyd George, 
„die Napoleon⸗Legende verdankt doch wirklich nicht nur 
St. Helena ihren Urſprung.“ 

Nach der weiteren 18 an von Dauthoux war 
Lloyd George domals hauptſächlich aus Gründen 
derengliſchen Wahltaktit dafür, daß dem Kaiſer 
DEE Prozeß gemacht werde. Er habe das übrigens 
ſpäter auch zugegeben, Im Auguſt 1921, als Brtand zus 
fran den er 55 hu 5 . 1 7 
rau, en Re uhr, fragte Briand: „Nun alſo N 
ken wir über den kalſer? Sind die Richter in London 
ſchon verſammelt? Iſt der Galgen aufgerichtet?“ 
loyd George lachte: „Haben Sie etwa daran geglaubt? Das 
war doch nur ein Wahlgalgen, mein Lieber.“ 


Vatilan und Ellaß. 


Die „Colmarer Neueſten Nachrichten“ ſprechen 
von einem im A umlaufenden Gerücht, wonach der 
päpſtliche Brief, durch den die Haltung des Straß⸗ 
burger Biſchofs, des Französlings Ruch, gegenüber 
dem Klerus gebilligt worden ſei, durch ein unehrenhaftes 
Manöver zur Unterzeichnung gelangt ſei. Der Brief ſei 
unter die dem Kardinal⸗Staatsſekretär Gasparri zur 
Unterzeichnung vorgelegten Dokumente geſchoben worden. 
Staatsſekretär Gasparri habe in dem Glauben, daß es ſich 
um ein un wichtiges Dokument handele, unge⸗ 
leſen unterſchrieben. Ein Sekretär der franzö⸗ 
ſiſchen Botſchaft beim Vatikan ſei es geweſen, der dieſes 
Manöver habe ausführen laſſen. Der Prälat Kannen⸗ 

ießer und Senator Mueller erklärten, daß ſie die 
Anartenenpeit in Rom nachprüfen laſſen würden. 
Das gleiche Blatt verzeichnet das Gerücht, daß der Vatikan 
zwei Kardinäle mit einer Prüfung der Lage im Elſaß 
betrauen werde. 1 


Der Pariſer Korreſpondent der „Rhei niſch⸗Weſt⸗ 
fäliſchen Zeitung“ und anderer Blätter, die dem 
gleichen Nachrichtenkartell angehören, bringt Auslaſſungen 
zu der Frage der Miſſionsorden in Frankreich, 
die er in Verbindung mit der elſäſſiſchen Frage 
bringt. Dabei ſchreibt er franzöſiſchen Linkshlättern nach, 
daß der Vatikan das Zugeſtändnis der Zulaſſung einiger 
Miſſtonsorden erhalten ſollte, um in der elſäſſiſchen Frage 
die Unterſtützung des Vatikaus durch Einwirkung auf den 
Klerus des Elſaß zu erhalten. Der Biſchof von Straß⸗ 
burg habe nun zwar ſeine „Schuldigkeit“ getan, es habe ſich 
aber gezeigt, daß die Beeinfluſſung des elfäfit- 
ſchen Klerus nicht möglich ſei. Infolgedeſſen werde 
jetzt auch Frankreichs Regierung die „Zugeſtändniſſe“ in der 
Frage der Miſſionsorden nicht machen, und Poincars werde 
die Frage dieſer Orden unentſchieden laſſen. 


Im Hinterorund der Inkel Sam. 


Die Kriegsgewinnler verzichten auf den Vorſitz in der 
Sachverſtändigen⸗Konferenz. 


Newyork, 28. Januar. Der Generalagent für Repaxa⸗ 
tionszahlungen, Parker Gilbert, hat an Bord der 
„Paris“ die Reiſe nach Europa angetreten. Wie ver⸗ 
lautet, wird der amerikaniſche Sachverſtändige O we n 
Young auf Wunſch des Präſidenten Coolidge den Tribut⸗ 
mächten und Deutſchland durch Parker Gilbert mündlich 
um Ausdruck bringen laſſen, ſie möchten den Gedanken der 
Wahl eines Amerikaners zum Vorſitzenden der Sachverſtän⸗ 
digenkonferenz fallenlaſſen. Damit ſoll erneut die Re⸗ 
ferve betont werden, welche das offizielle Amerika Be 
über dem Problem der Tribute einzunehmen wünſchkl. In 
amtlichen Kreiſen wird auch daran festgehalten, daß die wäh⸗ 
rend des Krieges abgeſchloſſenen Anleihen der Alliierten 
33 Gegenſtand der Debatte der Pariſer Konferenz bilden 

rfen. 

Herald and Tribune“ berichtet gleichſalls, Owen 
D. Houng habe durch Parker Gilbert inofftziell die 
Alliierten und Deutſchland darüber verſtändigt, daß ſeine 
oder Morgans Wahl als Vorſitzender des Sachverſtän⸗ 
digenausſchuſſes zur Regelung der Reparationsfrage aus⸗ 
geſchloſſen ſei. Es verlautet, dieſe n durch die 
amerikaniſchen Delegierten erfolge auf ausdrücklichen 
Wunſch Coolidges, der befürchte, wenn Young den 
Vorſitz führe, würde dies bei einer Herabſetzung der deut⸗ 
ſchen Schuld eutſprechende Forderungen der Alltierten auf 
Herabſetzung ihrer Schulden an Amerika zur 
Folge haben. Der Vorſchlag, einem Amerikaner den Vor⸗ 
ſitz der Sachverſtändigenkouferenz zu übertragen, ſei hier 
von Parker Gilbert im Auftrage der Alliierten und Deutſch⸗ 
lands unterbreitet worden. Gilbert habe vor ſeiner Abreiſe 
erklärt, er wiſſe nicht, was nun hinſichtlich des Vorſitzes ge⸗ 
ſchehen werde. Weiter erklärt er, er halte ſich hier in Berlin 
bereit, nach Paris zu gehen, um dort Fragen der Sachver⸗ 
e über die deutſche Wirtſchaftsentwickelung zu beant⸗ 
worten. 

0 


Borah für Rheinlandräumung. 
Deutſchland hat abgerüſtet. 


Belaſtung durch die Rheinlandbeſetzung machte 
Deutſchland nur ſchwieriger, die Tributlaſt abzutragen und 
erſchwert daher für die Gläubigernationen die Realifterung 
ihrer Forderungen. Von welchem Geſichtspunkt man die 
Frage auch betrachtet, volkswirtſchaftlich, finanziell oder vom 
Standpunkte des Friedens aus: es liegt im Intereſſe aller 
Nationen, daß dieſe Bürde, dieſes Üüberbleſbſel aus den 
Kriegstagen hinter uns gebracht werde. Nichts iſt mir be⸗ 
kannt, was innerhalb der Vereinigten Staaten eine gün⸗ 
ſtigere Wirkung auf die Geſamtlage ausüben würde, als die 
Löſung dieſes Problems. } 


Nomocli gegen Ropelinifi, 


Warſchau, 28. Januar. Im Zuſammenhange mit den 
gen den ehemaligen Verkehrsminiſter Rompeki durch 
en Abg. Kapelinſki in der Haushaltskommiſſion er⸗ 
hobenen rung wandte fih Herr Romocki an den Sejm⸗ 
marſchall mit dem Erſuchen, ein Ehrengericht einzu⸗ 
berufen, um auf dieſem Wege die gegen ihn gerichteten Ver⸗ 
leumdungen an den Pranger ſtellen zu können. 
Im beſonderen ſtellt der Abg. Romocki feſt: es ſei nicht 
wahr, daß der Bau des Eiſenbahndirektionsgebäudes in 
Cheim mit Rückſicht auf ſeine Privatintereſſen in Angriff 
8 wurde; es ſei nicht wahr, daß er den Bau der 
ktiengeſellſchaft „Tor“ übertragen hat, es ſei nicht wahr, 
daß er dem Vorſtande der Firma „Tor“ angehörte, ſolange 
er Leiter des Verkehrsminiſteriums war. 


Eine neue Wohnungsſteuer! 
Mietszuſchlag zum Baufonds. — Erhöhung der Grundſteuer. 


Warſchau, 28. Januar. In einer der nächſten Sitzungen 
des Miniſterrats wird man ſich mit dem in allgemeinen Um⸗ 
riſſen vom Miniſterpräſidenten Bartel ausgearbeiteten 
Plan beſchäftigen, Bedingungen zu ſchaffen, die eine Stei⸗ 

erung der Baubewegung ermöglichen würden. 


tejes Projekt fol dann einer Konferenz zur Begut- 
achtung vorgelegt werden, zu der Vertreter der Wirtſchafts⸗ 
kreiſe, der Kommunen und Fachleute eingeladen werden. 


Über das Projekt des Miniſterpräſidenten ſind ver⸗ 
ſchiedene Gerüchte im Umlauf. Als ſicher gilt. daß der 


Plan eine 3 der Mieten bezw. die Einfüh⸗ 
rung eines gewiſſen Mietszuſchlages vorfieht, der dem 
Baufonds überwieſen werden fol, Die Einkünfte aus dieſer 
Quelle werden auf 160 Millionen Ztoty jährlich gerhäßt. 
Außerdem wird mit einer Erhöhung der Grund⸗ 
ſteuer gerechnet. 


Republik Polen. 


Beſtätigtes Urteil. 


Warſchau, 29 Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Das 
Oberſte Kriegsgericht hat in ſeiner geſtrigen Sitzung 
das Urteil gegen den ehemaligen erſten Stellvertreter des 
Chefs der Armeeverwaltung, General Michal Zymierſki., 
das auf fünf Jahre Zuchthaus, Degradation und 
Ausſtoßung aus dem Heere lautete, beſtätigt. Auf dieſe 
Weiſe wurde die Affäre Zymierſki endgültig abgeſchloſſen. 
Nach dem vollzogenen Akt der Degradation wurde der Ex⸗ 
general ins Zuchthaus eingeliefert, wo er den Reſt der 
Strafe verbüßen ſoll. 


Deutſches Reich. 


Generaloberſt von Pleſſen FT. 


Berlin, 29. Januar. PAT. In Potsdam iſt am Sonn⸗ 
tag Generaloberſt Hans von Pleſſenu, ehemals Generals» 
adjutant des ehemaligen Kaiſers Wilhelm und Kommandant 
des kaiſerlichen Hauptquartiers während des Krieges, ge. 
ſtorben. General Hans von Pleſſen war 88 Jahre alt 
und ſtarb an Grippe. 


Die Fürſtin Bülow geſtorben. 


Rom, 28. Januar. Die Fürſtin Bülow iſt am 
Sonnabend morgen an den Folgen eines vor vierzehn 
Tagen erlittenen Schlaganfalles in der Villa Malta in Rom 
verſchieden. Die Leiche ſoll Mitte nächſter Woche nach 
Deutſchland überführt werden. Der deutſche Botſchafter 
ſtattete dem Altreichskanzler Fürſten Bülow ſofort 
einen Beileidsbeſuch ab. 

Die Fürſtin Bülow, die am 6. Februar ihr 
81. Lebensjahr vollendet hätte, eine geborene Becca= 
delli di Bologna aus dem Hauſe Campore⸗ale, war 
die Tochter der berühmten Donna Lauras, die in eriter 
Ehe mit dem Vorkämpfer der italieniſchen Freiheit, dem 
Bürgermeiſter Minabetti, verheiratet war. Fürſtin 
Bülow war in erſter Ehe mit dem deutſchen Diplomaten 
Graf zu Dönhoff verheiratet. Aus dieſer Ehe, die im 
Jahre 1882 geſchieden wurde, ſtammen us Kinder, eine 
Tochter, die ſich mit dem Grafen Nikolaus Wallwitz ver ⸗ 
heiratete, und ein Sohn, der Graf Siegfried. Im Jahre 
1886 vermählte ſie ſich mit dem damaligen Botſchaftsrat an 
der Petersburger Botſchaft, Bernhard von Bülow, 
mit dem fie bis zum heutigen Tage, 438 Jahre lang, in einer 
Ehe ungetrübter Harmonie lebte. Sie war ihrem Gatten 
nicht nur Frau, ſondern auch treueſte Kameradin und För⸗ 
derin. Die geiſtreiche Italtenerin, die beſonders muſika⸗ 
liſch außerordentlich talentiert und eine der Hervorragend; 
ſten Schülerinnen Franz Liſzts war, hat ihr Haus, die 
Billa Malta, in Rom zum Mittelpunkt des geſellſchaft⸗ 
lichen Lebens gemacht. N nur die Politik hatte dort ihr 
Heim, ſondern auch die Kunſt, und in ihrem Kreis verkehr: 
ten Künſtler und Gelehrte wie Harnack, Gerhart Haupt⸗ 
mann und Max Liebermann. 


Aus anderen Ländern. 


Paugalos au die Gerichte ausgeliefert. 


Athen, 29 Januar. PAT. In der Kammer fand geſtern 
die Diskuſſion über einen Antrag ſtatt, die Mitglieder des 
früheren Kabinetts Pangalos den Gerichten auszulie⸗ 
fern. Pangalos ſowie die Miniſter Tavularis und 
Bagopules ſind beſchuldigt, durch Beſtechungen bei der 
Erteilung von Konzeſſionen für Spielhäuſer dem Staat 
Schaden zugefügt zu haben Der ehemalige Miniſter Tauta⸗ 
lifes nahm in einer längeren Anſprache ſeine Kollegen in 
Schutz. In der Abſtimmung ſprach ſich die Kammer mit er⸗ 
heblicher Mehrheit für die Auslieferung der Beſchuldigten 
an die Gerichte aus. 


Vorbereitungen zum Polarſlug 
des „Graf Zeppelin“. 
Errichtung eines Ankermaſtes in Alaska. 


Newyork, 28. Januar. Walther Bruus, der General⸗ 
ſekretär der internationalen . iſt in News 
hork eingetroffen und wird nach Waſhington weiterreiſen, 
um mit den Marinebehörden die Errichtung eines Lan⸗ 
dungsmaſtes in Nome in Alaska für einen Polarflug des 
„Zeppelin“ zu beſprechen. Bruns erklärte Preſſevertretern, 
daß der „Zeppelin“ 30 Mann und 10 bis 12 Forſcher mit⸗ 
nehmen werde, außerdem ſollen 100 Schlitten mitgeführt 
werden, die gebraucht würden, falls ſich eine Landung als 
notwendig erweiſen ſollte. Der Nordpol ſoll diesmal nicht 
überflogen werden, da dort wiſſenſchaftliche Feſtſtellungen 
unnötig ſeien, dagegen ſoll die Gegend zwiſchen 
Point Barrow und dem Nordpol Gegenſtand der 
Unterſuchungen ſein. 


Schweres Brandunglüd bei Berlin. 


Mehrere Perſonen verſchüttet. 


Berlin, 20. Januar. Geſtern abend brach in Alt 
Stralau, einem öſtlichen Vorort Berlins, aus bisher 
ungeklärter Urſache in einer n Feuer aus, das 

ſchnell über das ga Furnierlager, die benachbarten 

ureau⸗ und Geſchäftsräume und von da aus auf die höher 
und tiefer gelegenen Stockwerke ausbreitete. Die ſoſort 
olermierte Feuerwehr konnte, Blättermeldungen zufolge 
nicht mehr verhindern, daß ein Teil des Gebändes 
unter furchtbarem Getöſe zuſammenſtürzte. Laute 
Hilferufe ertönten; entſetzte Feuerwehrleute ſuchten ſich vor 
den herabfallenden glühenden Eiſenteilen und brennenden 


Balken in Sicherheit zu bringen. Unter den Trümmer: 


erſonen begraben und 


maſſen wurden mehrere En. 
und drei Zivil⸗ 


verſchüttet. Drei Feuerwehrleute 


perſonen wurden ſchwer verletzt geborgen. 
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Pommerellen. 


29. Januar. 
Graudenz (Grudziadz). 


An den Armen liegen ſich beide.“ Bekanntlich hatten 
ſich unter den polniſchen Angehörigen des pommerelliſchen 
Handwerks zwei Lager gebildet, die ſich heftig bekämpften. 
Am Mittwoch voriger Woche fand nun eine mehrſtündige 
Konferenz von Vertretern beider Parteien ſtatt, in der es, 
laut „Gon. Nadw.“, zu einer Verſtändigung kam. Es wurde 
eine Entſchließung angenommen, in der es u. a. heißt, daß 
alle Mißverſtändniſſe aufgeklärt wurden, und daß zum 
Wohle der Berke Tangenten von nun an jeder 
perſönliche Kampf aufhört und für die Wahlen zur Hand⸗ 
werkskammer eine einzige Wahlliſte in allen fünf Be⸗ 
irken aufgeſtellt werden ſoll, um die fähigſten und arbeits⸗ 
ſrenzigſten Leute heranzuziehen. — offentlich ziehen 
auch die Handwerker deutſchen Volkstums die Wichtig⸗ 
keit der Wahlen zur Handwerkskammer in 
ernſte Erwägung, um nach Möglichkeit den ihrer recht ins 
Gewicht fallenden Zahl entſprechenden Einfluß in der 
Kammer zu erlangen. n * 

In der letzten Quartalsverſammlung der Schmiede: 
und Stellmacher⸗Innung überreichte der Vertreter der Stadt 
Graudenz, Aſſeſſor Michakowſki, den älteſten Innungs⸗ 
mitgliedern Ehrenurkunden, und zwar den Meiſtern 
Domke ⸗Kl. Tarpen, Grabowſki⸗ Lindenau, Linda 
Jeſchewo, Nikolaus - Dorf Schwetz, Miſtrzowſki⸗ 
Tannenrode, Sonnenfeld ⸗Grutta, Schielke⸗Montau 
ein von der Handwerkskammer ausgeſtelltes Diplom, ferner 
dem Meiſter Hildebrandt ſen.⸗Gruppe für 43jährige Zu⸗ 
gehörigkeit zur Innung eine von dieſer ſelbſt ausgeſertigte 
Ehrenurkunde. * 

Anſtellung eines zweiten Kreisvollziehungsbeamten. 
Amtlich wird zur Kenntnis gebracht, daß für den Landkreis 
Graudenz noch ein zweiter Exekutor in der Perſon des 
Pawel Wolſchlaeger verpflichtet worden iſt. Er hat 
am 15. Januar d. J. ſeine Tätigkeit angetreten. * 

Jagdergebniſſe. Bei der Treibjagd auf der Gemeinde⸗ 
ſeldmark Woſſarken wurden 46 Haſen erlegt; Jagdkönig 
wurde der Landwirt Kohls aus Schönbrück. Das Reſultat 
der auf dem Gute Rondſen veranſtalteten Jagd waren 
19 Haſen und 1 Fuchs. Im ſtädtiſchen Walde wurden 
außer einigen Haſen 13 wilde Kaninchen erlegt. * 

* Fußballſport. Trotz Winterkälte und Schneefalls 
liegen die Fußballiebhaber weiterhin ihrem Sporte ob. So 
fand Sonntag nachmittag auf dem ſtädtiſchen Sportplatze ein 
Wettſpiel zwiſchen einer kombinierten erſten Mannſchaft des 
Sportklubs Graudenz und des Sportklubs PePebe mit der 
gleichen Mannſchaft des Sokot ſtatt, das mit 5:0 zugunſten 
der Spieler der erſtgenannten beiden Vereine endete. * 

* Brände. Die Freiwillige Feuerwehr wurde am 
Freitag mittag 12 Uhr nach dem Hauſe Courbiereſtraße 11 
alarmiert, wo in einer Küche der Gasſchlauch Feuer ge⸗ 
fangen hatte, das aber noch vor Ankunft der Wehr gelöſcht 
war. — Sonnabend abend kurz vor 7 Uhr wurde die Wehr 
zu einem Brande gerufen, und zwar nach dem Hauſe 
der Löwenapotheke, wo ſich in einem Wohnzimmer die Decke 
über einem geheizten Kachelofen entzündet hatte. Haus⸗ 
bewohner hatten, noch bevor die Wehr einzuſchreiten 
brauchte, das Feuer bereits im Keime erſtickt. * 


Vereine, Veranſtaltungenic. 


Ein Klavier⸗Konzert wird zum höchſten Kunſtgenuß, wenn ein gott⸗ 
begnadeter Künſtler ſpielt. Am kommenden Freitag wird ein 
folder Künſtler in Georg von Harten auftreten. Beachten Sie 
die Anzeige in der heutigen Nummer. 1381 * 


Volksliederabend. Allen auswärtigen Gäſten und Teilnehmern 
am Kreisſynodalfeſt für Innere Miſſion am 
2. Februar d. J. bietet ſich günſtige Gelegenheit, am Abend des⸗ 
ſelben Tages den Volksliederabend des M.⸗G.⸗ V. Lieder⸗ 
tafel zu beſuchen. Geboten werden in vorzüglich ausgearbei⸗ 
teter Weiſe wahre Perlen des volkstümlichen Liedes und des 
echten Volksliedes. (1632 * 


Deutſche Bühne Grudziadz. Am kommenden Sonntag, dem 3. Fe⸗ 
bruar d. J., findet abends 8 Uhr die Premiere eines Stückes 
ſtatt, das überall großes Aufſehen erregt hatte, und zwar „Der 
Prozeß Mary Dugan“ von Bayard Veiller. Dieſes Stück, das 
ſeit einem Jahr in Berlin Tag für Tag geſpielt wird, hat durch 
ſeine ſpannende Handlung überall außerordentlichen Beifall ge⸗ 
funden. Das Publikum wird in dieſem Stück gewiſſermaßen als 
Jury angeſehen und ſoll ſelbſt entſcheiden, wer der Schuldige 
iſt. Der bedeutende Rechtsanwalt Dr. Alsberg iſt für die Eigen⸗ 
art des Stückes in einem Artikel eingetreten. Man ſieht daraus, 
daß auch in juriſtiſchen Kreiſen dieſer „Prozeß der Mary Dugan“ 
großes Intereſſe erweckt hat. Die Regie führt Herr Dr. Kotzian. 
Die Beſetzung der einzelnen Rollen iſt eine ſehr gute, ſo daß mit 
einem außerordentlichen Erfolg gerechnet werden kann. (1635 * 

Die Eintrittsgelder zum Maskenball der Deutſchen Bühne „Einſt 
und Jetzt“ „Ein Feſt aus guter alter Zeit“ am Roſenmontag, dem 
11. Februar, ſind niedrig angeſetzt, um allen Kreiſen aus Stadt 
und Land den Beſuch dieſes einzigartigen Feſtes zu ermöglichen. 
Einſchließlich aller Unkoſten und der hohen ſtädtiſchen Veranſi⸗ 
gungsſteuer, iſt der Eintritt für Mitglieder der Deutſchen Bühne 
und der Gemeindehaus Verwaltung auf 6.— Zloty, für Nichtmit⸗ 
glieder auf 10 Zkoty feſtgeſetzt worden. Es wird wohl ſelten Ge⸗ 
legenheit geboten werden, ein ſo großzügig durchgeführtes Büh⸗ 
neufeſt für einen jo niedrigen Eintrittspreis zu beſuchen. Es 
ſollte ſich daher jeder beizeiten einen Platz ſichern. Eintritts- 
karten werden nur gegen Abgabe der Einladung abgegeben. Ge⸗ 
ſuche um Einladungen find an den Vorſitzenden Herru Arnold 
Kriedte Grudzigdz, Mickiewicza 3, zu richten. Sollten 
an der Abendkaſſe im Gemeindehauſe noch Karten in haben fein, 
dann ſind hierfür die doppelten Preiſe für Nicht⸗Mitalieder zu 
zahlen. 1529 * 


Thorn (Torun). 
Tegernſeer Bauernbühne. 


Am Sonnabend, dem 26. d. M., gaſtierte die ausgezeich- 
nete Tegernſeer Bauernbühne im Rahmen einer 
Kriedte⸗Verauſtaltung mit ihrem prächtig ge⸗ 
ſpielten urkomiſchen Bauernſchwank „Die drei Dorf⸗ 
heiligen“ von Max Neal und Max Ferner auch in 
Graudenz und errang ſich auch hier, wie überall, wo ſie auf⸗ 
trat, vollſten Erfolg. 

Es erübrigt ſich wohl, noch etwas über das Werk und 
die Aufführung zu ſagen, da unſere Leſer bereits Gelegen⸗ 
heit hatten, in der Sonntagnummer (Nr. 23 vom 27. d. M.) 
dieſes Blattes die Beſprechung aus der Feder des Brom⸗ 
berger Rezenſenten zu leſen, deſſen Ausführungen auch ich 
mich voll und ganz anſchließe. 

Für Graudenz bliebe noch zu berichten, daß der große 
Gemeindehausſaal vollſtändig ausverkauft war und die Auf⸗ 
führung eine derartig fröhliche Stimmung unter der Zu⸗ 
hörerſchaft auslöſte, wie ſolche uns in heutiger Zeit wirklich 
Not tut. Darum wollen wir den Tegernſeern für die 
fröhlichen Stunden auch unſeren Dank nicht a 


rk Die Deutſche Bühne Thorn vermittelte ihrer Theater» 
gemeinde, die den Saal bis auf den letzten Platz füllte, am 


Sonntag abend die Bekanntſchaft mit der „Tegerufeer 


Bauernbühne“, die auch in den Nachbarſtädten auf⸗ 
getreten war. Die Truppe ſpielte hier den tollen Bauern⸗ 
ſchwang „Die drei Dorfheiligen“ von Neal und 
Ferner und erzielte mit dem flotten Spiel einen durch⸗ 
ſchlagenden Heiterkeitserfolg, der des öfteren durch brau⸗ 
ſende Beifallsſtürme unterbrochen wurde. In den beiden 
Pauſen ſpielte das „Tegernſeer Schrammel-Trio“, das ſich 
infolge des lebhaften Applauſes zu Zugaben entſchließen 
mußte. Auch der in der erſten Pauſe eingelegte 
plattler fand lebhafteſten Beifall. Nach der Vorſt Img 
konzertierte das Terzett noch in den vollbeſetzten Gaſt⸗ 
räumen. — Die Aufnahme der Gäſte durch das Thorner 
Publikum war eine derart herzliche, daß die Tegeenſeer 
gern ein Wiederkommen im nächſten Jahre verſprach⸗n. * * 

* Die Ortsgruppe des Verbandes deutſcher Katholiken 
hielt am 24. d. M. ihre Generalverſammlung ab, 
in der nach Erſtattung des Kaſſen⸗ und Jahresberichts der 
bisherige Vorſtand einſtimmig wiedergewählt wurde. Zur 
Verſtärkung des Vorſtandes wurde ein Mitglied als Bei⸗ 
ſitzer hinzugewählt. Darauf wurde ein Vortrag über „Die 
katholiſche Kirche in Polen“ gehalten, in dem der Redner 


— — 


Schuh⸗ 


einen geſchichtlichen überblick von der Ausbreitung des 
Chriſtentums in Polen bis zur Gegenwart gab. e 
— act Brandſtatiſtik. Im Dezember vergangenen Jahres 
wurden in ganz Pommerellen 48 Brände notiert. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache war in 19 Fällen Schornſteindefelt, in 
14 Unvorſichtigkeit, in einem Falle Lampenexploſion, in 
6 Fällen übertragung, in 2 Funkenauswurf und in ſechs 
Brandſtiftung. Die Geſamtſchadenſumme betrug 115 000 
Zloty. „ 
— dt Wölfe? Wölfe ſollen von Landleuten auf dem Wege 
zum Wochenmarkt in der Nähe der Stadt beobachtet worden 
ſein. In Mlynietz, Leibitſch und Elgiſzewo hat man angeb⸗ 
lich viele Wolfsſpuren im Schnee beobachtet. Die ange⸗ 
troffenen Tiere ſind ſehr ſcheu und fliehen beim Anblick von 
Perſonen. — Ob die Angaben der Landleute ſtimmen, iſt 
bisher noch nicht feſtgeſtellt. Es iſt indeſſen nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß Wölfe infolge des ſtrengen Winters aus Kon⸗ 
greßpolen herübergekommen ſind. en 
= Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich am Sonnabend 

in der Flachsfabrik „Len“ in Thorn⸗Mocker. Der Arbeiterin 
Marta Drzymalſka aus der Geretſtraße 15 wurden 
durch eine Maſchi ie vier Finger der rechten Hand "b= 
geriſſen. Die Bedauernswerte wurde duich den tele⸗ 
phoniſch benachrichtigten Rettangsdienſt in 3:8 ſtädtiſche 
Krankenhaus überführt. n 
E Ein Straßenkampf entbrannte Sonnabend abend in 
der Seglerſtraße zwiſchen einer Anzahl ſtark angetrunkener 
Männer. Im Augenblick hatte ſich ein großer Menſchen⸗ 
auflauf gebildet, der den in größerer Zahl erſchienenen 
» Polizeibeamten die Arbeit leider ſehr erſchwerte. Die 
Polizei nahm einige Feſtnahmen vor. * * 
E= Durch Einbruchsdiebſtahl wurden aus der Wohnung 
des Ingenieurs Wofciechowſki in der Bromberger⸗ 
ſtraße 29 Garderobenſtücke im Werte von 120 Zloty ent⸗ 
wendet. * * 
T Diebſtahl. Der in der Kirchhofſtraße 71 wohnhaften 
Wanda Oenſchel wurde eine Armbanduhr geſtohlen. 8 * 
F Der Polizeibericht vom 28. Januar meldet vom 
Sonnabend und Sonntag die Feſtnahme von drei Perſonen 
wegen Lärmens und Schlägerei und von drei Perſonen 
wegen Trunkenheit. Und dies an „alkoholfreien“ Tagen! 
Sodaun wurde eine Perſon wegen Landſtreicherei und eine 
von den Gerichtsbehörden geſuchte Perſon feſtgenommen. — 
Protokolle wegen Zuwiderhandelns gegen Polizeiverord⸗ 
nüngen wurden acht aufgenommen. . we 


rr 


h Goßlershauſen (Jablonowo), 25. Jauuar. Am 
18. d. M. ſtattete ein unbekannter Bettler der Kanzlei 
des Gutes Jablonowo einen Beſuch ab. Da niemand an⸗ 
weſend war, ging er in eine Nebenſtube und eignete ſich dort 
eine auf dem Tiſche liegende Taſchenuhr nebſt Kette im 
Werte von 150 Zloty an und entkam unerkannt. 

ch. Konitz (Chojnice), 27. Januar. Der Kreiswirt⸗ 
ſchafts verband Konitz hielt am Freitag abend im Hotel 
Engel feine Generalverſammlung ab, die Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Kreich⸗ Zawüſt leitete. Nach einer Auſprache 
erſtattete Gutsbeſitzer Stachnick⸗ Konitz den Kaſſenbericht, 
ebenfalls den Bericht über die feſtgeſetzten Jahresbeiträge. 
Dr. Herbit - Danzig hielt einen Vortrag über Aufzucht, 
Fütterung des Rindviehs und Milchproduktion, der durch 
Lichtbilder ergänzt wurde. — Der Verband deutſcher 
Katholiken hielt am Freitag im Hotel Engel jeine 
Jahreshauptverſammlung ab, die Kaufmann 
Ko miſchke leitete. Nachdem der Vorſitzende einen kurzen 
Jahresrückblick gegeben hatte, erſtattete der Kaſſenführer 
Rhode den Kaſſenbericht. — Dachdecker Wojciechowſki 
aus Berent hatte ſich wegen überfalles, Bedrohung und Haus⸗ 
friedensbruchs vor Gericht zu verantworten. Das Gericht 
verurteilte ihn zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus: 
ein Drittel der Strafe unterliegt der Amneſtie. — In der 
Stadtverordnetenſitzung wurden bei der Wahl des 
neuen Präſidiums gewählt: Vorſitzender Rechtsanwalt 
Kopicki, 2. Vorſitzender Kaufmann Friedrich Stein⸗ 
hilber (deutſche Fraktion), Sekretär Wyſocki. Nack 
Verleſen einzelner Schreiben wurde über die einzelnen Po- 
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: Anzeigen-Annahme für Graudenz: 


2 Arnold Kriedte, Buchhandlung. ul, Mickiewicza 3, 


Graudenz. 


2 
Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge ufw. 2 
unverbindlich. 8 

7 


Freitag, den 1. Fehruar 1929 


abends 8 Uhr im Gemeindehause: 


Klavier-Konzert 


des berühmten Klaviervirtuosen 


Georg von Marien 


Slendende Technik 
Prächtige Anschlagskultur 
Tiefe Gestaltungskraft. 
Eintrittskarten 21 5.—, 4.—, 3.—, 2.— 
zuzügl. Steuer und Garderobe. 
Arnold Kriedte, MickiewiczaNr. 3 


Frühbeetfenſter 


Hewächshäuſer, ſowie Gartenglas 
Glaſerkitt u. Giaſerdiamanten Heßert 


A. Heher, Grudzigdz. refer. 


Preisliſte gratis. 1626 


Cheiminska 40 


777. og 
Billiges Se n 
aus Exportſchlachtungen! 410 Abs Heitgottesbiemit.. Predigt: P. Vorwerk⸗ 


fien. 


Bitte auf die Preisliſte in unſeren Läden|12 Uhr: Jugendaottesdienſt. Pfr. Krauſe. Le 
Mitarbeiterinnen 


und Koszarowa 16 zu achten. 3¼ Uhr: Verſammlung der 


Kreisſynodalfeſt 


am Sonnabend. dem 2. Februar 1929 
(geſetzl. Feiertag). 
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Innere Miſſion in Grandenz 


Thorn. 


Kino „HN“, Mickiewicza 106,Tel. 596 } 


Ab heute! Ab heute! 


Das größte polnische Standardwerk in 12 Akten: 


„Pan Tadeusz“ 


nach dem gleichnamigen Werk des polnischen Dichterfürsten 
Adam Mickiewicz. — Keiner dürfte sich diesen besonneren 
Film entgehen lassen, der einen äußerst interessanten Ueber- 
blick über das frühere Leben Polens wiedergibt. 

Spezielle Musikillustration. « Preise nieht erhöht! 

Beginn 5. 7, 9 Uhr. Feiertag u. Sonntag 3. 5, 7. 9 Uhr, 
‚ Nächstes Programm: „Die Frau auf der Folter“ mit 
Wladimir Gaidaroff, Li Wamita, Hans Riemann, Vivian Gibson 
und Georg Alexander. 


u. Mitarbeiter der Frauenhilfen der Diözeſe 
, bei einer Tale Kaffee im Gemeindehaufe, 
4½ Uhr: Gemeinde⸗Feſtverſammlung im großen 


S Saale. enten von P. Vorwerk: „Bilder 
vom Gottesreiche“. Bericht von Frl. Miecke 
und Pfr. Dieball über die Arbeit der 
Inneren Miſſion und der Frauenhilfen in 

5 i Pommerellen und Poſen. — Dazwiſchen 
mit totem u. lebendem Inventar 1867 muſikaliſche Darbietungen. 


9 Morgen großer Obſtgarten verkauft Der Boritand Di Areisionode, 
Frau Patet, Görna Grupa pow. Swiecie. 5 


— u— öö 


unverheiratet, findet von ſofort Stellung. 
Tyahrt, Rozgarty 1564 
pocz. Rudnik Grudzigdz, pow. Chelmno, 


Der Gemeinde⸗Kirchenrat. 
Dieball. 1640 


e eee rns CCC 
8 Wett in ame "| Masken Kappen Motel Dworcowy, Grudziadz. 


Hamburg, 26 J., evgl. Orden Mützen Donnerstag, den 31, Januar 1929 |? NT . zu verlaufen. Off., u. 


mittelgr., wünſcht mit er Qualitäts - Füllhalter E. 7374 an nn. Ex». 


Nasen Dominos & 
ee ne . 18 24 d Tatzen f 5 mit 14 kar. Goldfeder in allen Spitzenbreiten Wente or ee 
in Briefw. zu tret. 815. A PART Do zu haben bei 1095 Hohherrichaftlicye 
h *4+ führt ſachgemäß aus ipät er Heirat Be ee N 2 J t V II 7⸗3.⸗Wohnung 
9 ſaumſchnitt B o rech e rt, ü et 2 een eee. sowie Sleck und Sishein | uU S uU S ä 1 S m. allem Zubehör v. int. 


8 2 Gefl. Ungeb. mit Bild u. E N 8 ’ ier Off. u. . 737 
Gaztenbaubetrieb, Michale, p. Grudgiadg. yo 8518275. d. Geſch.⸗St. Moritz Maschke (eigenes bekanntes Fabrikat). 1830 Papierhandlung, Bürobedart, an Ann -n ae 
— ͤ———-— Kriedte, Grudziadz, erb. Grudziadz panska 2 Um gütigen Zuspruch bittet J. Semrau. Torun, ul. Szeroka 34. Torun. 1644 


; Fabrikunternehmen f 
in Grudziadz ſucht per 1. April evtl. früher 


berfelte Buchhalterin 


möglichſt der polniſchen Sprache in Wort 
und Schrift mächtig. Offerten erbeten 
unter C. 1566 an Arnold Kriedte. 


65,100 t 
0 | ee Heu 


A Tee 


ſitionen des Hanshaltsetats für 1927/28 ſowie des Elektrizi⸗ 
täts⸗, Gas⸗ und Waſſerwerks laufend beraten. Um 9,30 Uhr 
abends wurde die Sitzung geſchloſſen. 
b Mittwalde (Jaworze), Kreis Briefen, 27. Januar. 
Einbruch. Beim Landwirt Karl Schreiber, hier, brachen 
nachts drei Einbrecher ein. Sie ſchlugen auf S. derart ein, 
daß er N liegen blieb. Darauf ſuchten ſie das 
Weite. Auf dem Tatorte ließen die Banditen einen Re⸗ 
volver, Spazierſtock, Mütze und Schal zurück. 

Ein Groß⸗ 


p Neuſtadt (Wejherowo), 27. Januar. 
feuer brach heute nacht in dem Zentralhotel aus und 
in dem auch ein Lichtſpieltheater 


äſcherte das Gebäude, 
untergebracht war, ein. Als die Feuerwehr nach 5 Uhr 


morgens eintraf, ſtand das Innengebäude in hellen Flam⸗ 
men. Die Wehr mußte ſich auf die Erhaltung der Nachhbar⸗ 
gebäude beſchränken. Das Feuer entſtand in dem Saal, in 
dem das Kino untergebracht war. Der Unternehmer erleidet 
großen Schaden. Aus welcher Urſache der Brand entſtand, 
iſt noch ungewiß. 

p, Neuſtadt (Weſherowo), 28. Januar. Aus dem 
Gerichtsſaal. Der vorbeſtrafte 26jährige Arbeiter 
Leo Czapp aus Reda war an eklagt, im Oktober v, J. 
aus einem Wagenabteil 2. Klaſſe ein Patet mit einer 
Schreibmaſchine und eine Handtaſche entwendet zu haben. 
Da er angibt, damals ſtark betrunken geweſen zu fein, fo 
daß er ſich auf nichts beſinnen könne, wurden zwei Grenz⸗ 
beamte als Zeugen vernommen. Beide belaſten ihn mit 

aha Ausſagen, fo daß der Staatsanwalt ein Jahr Ge⸗ 
fängnis beantragte. Das Urteil lautete auf neun Me⸗ 

Rake Gefängnis mit Anrechnung der Unterſuchungshaft. — 
Der Bjährige in Irkutſk gebürtige Arbeiter Staniſtaw 

Gawrych aus Gdingen hat auf der Straße einer Frau 

eine Handtaſche, in der er Geld vermutete, entriſſen, nach⸗ 

N er a 1 5 auf den Kopf be⸗ 

atte. Er iſt geſtändig un 0 
14 Monaten Gefängnis „ 1 . N 5 
u Strasburg (Brodnica), 29. Januar. 3000 Ztot 

Ban wurden dem Bäckermeiſter Pſuty. 3 batte 

as Geld, auſtatt es der Bank oder einer Kaffe zu über⸗ 
geben, im Büfett liegen gelaſſen. Der Dieb konnte unge⸗ 
ſtört, da P. einen Stock höher ſchläft, ſeine Arbeit verrichten. 

— Auch der letzte Wochenmarkt war infolge der Schnee⸗ 
wehen und des ſcharfen Nordwindes ſehr ſchwach beſucht. Es 
koſteten: Butter 2,50—2,60, Eier 3,80—4, 00, Milch 0,34, Sahne 
1 Liter 2,50, fette Enten 6—7, Hühner 5—6, Gänſe das Pfund 
1201.50, Tauben 1,80—2,00, Puten 6—7, Hechte das Pfund 
1,80, Aale 2,50 —3,00, kleine Weißfiſche 0,80—0,90, größere 
1,20, Karauſchen 1,80. Mohrrüben brachten 0,25, Weißkohl 
0 „60, Erbſen 0,40--0,50, Kartoffeln der Zentner 44,5. 

Apfel und Birnen koſteten 0,50—0,60, friſche Heringe 0,60, 

e 6 1,50, Rindfleiſch 1,30—1,40, 

| ‚0, Karbon 60, S 2 Ham⸗ 
melfleiſch 1,301, 40. ee 
x Zempelburg (Sepolno), 28. Januar. Auf dem letzten 

Wochenmarkt herrſchte etwas regerer Betrieb. een 
acht Tagen. Die Beſchickung mit Butter, die mit 2,10—2,50 
verkauft wurde, war ausreichend. Eier waren dagegen 
knapp. Man zahlte 3,80—4 pro Mandel. An Federvieh gab 


es nur einige ältere Hühner, für die 44,50 verl a 
den. — Auf dem Schweinemarkt war der f — mil 
erkeln und Läufern recht rege. Beſſere Abſatzſerkel 


oſteten 50--60 pro Paar, Läufer 7075 Zloty pro Stück. — 


Der Kreislandbund „Zetu“ veranſtaltete am s 
abend, * in den Räumen des Zentralhotels e 
jähriges Winterve rguügen, das inßerg eig be⸗ 
ſucht war. Das von jüngeren Mitgliedern des Verbandes 
aufgeführte Luſtſpiel „Im weißen Nößl“ von Blumenthal 
1 jr Be Beifall. Der fih an⸗ 
anz hielt alt und jung in fröhlicher 
bis in die frühen Morgenſtunden bee TEN 


——— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Stanislan (Staniflamsw), 28. Januar. Deutſche 
Dpferwilligreit, Schon wieder haben zwei kleine 
eutſche Kolonien in Wolhynien aus eigenen Mitteln 
Bet und Schulhäufer errichtet. Die Schwaben⸗ 
foTonie in Harazdze hat in verhältnismäßig kurzer Zeit 
hr Bethaus fertiggeſtellt, das vor kurzem eingeweiht wer⸗ 
den konnte. Dieſe Kolonie, die nur 13 Wirte zählt, hat jetzt 
auch noch einen Poſaunenchor ins Leben gerufen. Die an⸗ 
3 von 30 lr Familien hat aus Dank⸗ 
arkeit gegen Gott für den ſich von Jahr zu Jahr hebenden 
Fwornan der Gemeinde beſchloſſen, ein thaus zu errich⸗ 
en und hat ihrem Beſchluß ſofort die Tat folgen laſſen. Für 
den Bau zeichneten die 30 Beſitzer gleich 525 Zloty, 85 Gold⸗ 
rubel (ca. 400 Zloty) und verſchledenes Bauholz im Werte 
von 700 Zloty. Das iſt immerhin ein guter Anfang, wenn 
man bedenkt, daß die Wolhynier bei ihrer Rückkehr aus Ruß⸗ 
land ſpärliche Aſchenreſte vorfanden, die nur noch verrieten, 
mo einſt ihre blühenden Höfe geſtanden haben. Gläubige 
( Priſten, die fie find, haben fie neben dem Wiederaufbau 
a un 2165 an die gemein ſamen 
5 nd m ren geringen Mitteln 

Gottes- und Schulhäuſer inſtand gel tach ig 


Freie Stadt Danzig. 


Achtung, wieder Falſchgeld im Umlauf. 
Dauziger Wochenmarkt iſt ein falſches Zwei ulden⸗ 
Stück in Zahlung gegeben worden. Das alſchſtlick hat ein 
dunkleres Ausſehen und faßt ſich fettig an. Es iſt im Ge⸗ 
wicht geringer und hat einen dumpfen Klang. Die Rand⸗ 
1 8 55 2 vn 5 Nee timide“ — fehlt vollſtändig. 

5 . iſt im Gußverfahren a 
1 e fah uſcheinend aus Hart⸗ 

An ten und den Knöchel rochen. 
abend, um 22 Uhr, far der 64 Fahre alte Oberlehrer i. R. 
Daniel Langmeſſer aus Danzig, fengaſſe 98/100, auf 
der Weidengaffe vor dem Grundſtü Nr. 57 
Glätte aus und fiel zu Boden. Er ſtürzte ſo unglücklich, daß 
er ſich den rechten Fußknöchel brach. Von einem 
herbeigerufenen Schutzpoliziſten wurde der Verunglückte zu 
ee Arzt und dann in das Städtiſche Krankenhaus ge⸗ 

; —— 
* Jener. Am Sonntag gegen 5% Uhr früh war auf de 
Rangierbahnhof Petershagen 1 5 Gugler. 
bude ein Brand ausgebrochen, der auch ein Stellwerk s⸗ 
baus erfaßte. Die fofort herbeigeellte Feuerwehr hatte 
etwa zwei Stunden mit dem Ablöſchen des Brandes zu tun. 
Die Löſcharbeiten wurden dadurch erſchwert, daß kein 
Waſſer in der Nähe war. Das Waſſer mußte daher aus 
beranfahrenden Lokomotiven entnommen werden. Das In, 
nere der Wächterbude ſowie die beiden Aufenthaltsräume 
ind zum großen Teil ausgebrannt. Das Feuer iſt wahr⸗ 
durch einen unbeauſſichtigt gebliebenen Oſen ent⸗ 

1. —— 

* Ein Knabe ertrunken. Am Sonntag gegen 19%, Uhr 
mittags ſah ein junger Mann, als er ben Gefndam z f 
ſeinem Rodelſchlitten paſſterte, einen Knaben im Waſſer 
liegen. Er zog ihn mit Hilfe eines Freundes heraus und 
brachte ihn zu der dritten Revierwache in der Weidenſtraße. 
Jedoch konnte nur der Tod des Kindes ſeſtgeſtellt werden. 


Die Leiche mußte nach dem Hagelsberg fit werden. 


Auf dem 


Der Verunglückte wurde als der am 2. Jutt 1923 geborene 
Sohn Herbert des Eiſenbahnarbeiters Friedrich Gel⸗ 
winſki, Steindamm 12, feſtgeſtellt. u 


de Schulden und Garantien des polniſchen staates 


ſtellten ſich am 1. Januar 1929 (I. amtlichen Angaben) wie 
felnt 55 (die Zahlen in Klammern geben den Stand am 1. Juli 
an): 

Die Inlandsſchulden betrugen: in verzinsbaren Pa⸗ 

pieren 7814 691012 Polenmark (7843 110 228), 228 628 044 Zloty 
176 993 270,75), 34 329 270 Goldfrank (36 523 125), 5 011 530 Dollar 
3012 965), in Rechnung der Bank Polſki 2500000 21. (25 600.000), 
Schulden a. d. Bank Goſpodarſtwa Krajowego 22 586 165,37 Zloty 
(22 932 718,76), 102 111 166,18 Goldzkoty (102 665 284,97). 

Die Auslandsſchulden betrugen: an Amerika 281 049 500 
Dollar (285 234 500), und 1 920 000 Pfd. Sterl. (1 900 000), an Frank⸗ 
reich 1079 285 564,60 Frank (1 077 668 165,87), an England 
4 590 245,186 Pfd. Sterl. (4 658 189,181), an Italien 398 204 000 Lire 
(430 897 000), an die Niederlande 6 413 466,37 Gulden (6 419 968,67), 
an Norwegen 19 100 800 norw. Kr. (19 354 800), und 1410 Pfd. Sterl. 


(1428,15), an Dänemark 404200 dän. Kr. (409575), an Schweden 


6 835 490,53 ſchwed. Kr. (6 941 490,52), und 5 100 000 Dollar (—), an 
die Schweiz 84 600 Schw. Frank (85 725), Rückſtände It. Innsbrucker 
Protokoll und Prager Abkommen an Sſterreich 66 618 779 öſterr. 
Gulden (66 618 779), und 21141047 Goldkronen (21141047), an 
Ungarn 277615 Goldkronen (277 615). 

Die vom Staate übernommenen finanziellen Garan⸗ 
tien für Krakan und Lemberg beliefen ſich, aufgewertet, auf zu⸗ 
ſammen 376 117,56 Zloty (25 Mill. öſterr. Kronen). Die ſonſtigen 
Garantien für Geſellſchaften und Perſonen zeigen nachſtehende 
Endſummen: 58 829 400 Zloty: (62 829 400 Ztoty), 866 500 000 Gold⸗ 
gen (unverändert), 4421686 amerik. Dollar (5 661 636 amerik. 

ollar), 2048040 engl. Pfund (2 128 136,97 engl. Pfund), 104 809,40 
hol. Gulden (unverändert). 

Zu den Verbindlichkeiten des polniſchen Staates gehören ferner 
die früher emittierten Staatskaſſenſcheine, die auf Grund 
der Geldreform vom Oktober 1927 eingezogen und teils durch Noten 
der Bank Polſki, teils durch Silbermünzen erſetzt werden ſollen. 
Nach der amtlichen Bekanntgabe im „Monitor Polſki“ waren am 
1. Januar d. 3 für 172 985397 Zloty Staatskaſſenſcheine, und für 
146 080 241,64 Zloty Scheidemünzen im Umlauf, und zwar 
einſchl. der im Beſitz der Bank Polſki befindlichen, d. h. dem freien 
Verkehr entzogenen Staatskayenſcheine und Münzen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Polens Getreideaußenhandel im Dezember. Polen hat im 
Dezember wieder eine bedeutende Weizenmenge ein⸗ 
e führt, 82 die Roggeneinfuhr zunächſt aufge⸗ 
ört hat. Die Weizeneinfuhr betrug 5334 Tonnen für 2,65 Mil⸗ 
lionen Zloty gegen 4126 Tonnen im Vormonat; fie ſtammte haupt⸗ 
ſächlich aus Ungarn und Nordamerika. An Roggen wurden im Des 
zember nur 165 Tonnen eingeführt gegen 1733 Tonnen im No⸗ 
vember, an Gerſte nur 184 Tonnen, an Hafer 700 Tonnen gegen 
1189 Tonnen im November, an Mais 1011 Tonnen gegen 1449 Ton⸗ 
nen und an Reis 2608 Tonnen gegen 1581 Tonnen. Die Mehl⸗ 
einfuhr war wie gewöhnlich ganz unbedeutend. Die Einfuhr von 
Futtermitteln zeigt mit 4385 Tonnen auch einen Rückgang. Die 
Ausfuhr von landwirtſchaftlichen Produkten iſt ganz erheblich 
urüdgegan $ en. Die Gerſtenausfuhr betrug immerhin 
6384 Tonnen für 6,63 Millionen Zloty gegen 258388 Tonnen im 
November; aber es ſcheint, als wenn der Gerſtenüberſchuß nur 
noch gering iſt. da der Januar einen weiteren Rückgang im Gerſten⸗ 
eſchäft & racht hat. Die Roggenausfuhr von 909 Tonnen iſt Zus 
e nis. 


enfo die Haferausfuhr von 213 Tonnen. Die 
usfuhr von Erbſen betrug nur 3496 Tonnen gegen 7255 Tonnen 
im Vormonat, die Bohnenausfuhr 4597 Tennen gegen 11166 Ton⸗ 
nen im Vormonat. Infolge der Kälte hat auch die Kartoffel⸗ 
ausfuhr faſt ganz a ie e ſie betrug im Dezember nur 
noch 2898 Tonnen gegen 18 Tonnen im Vormonat. An Kartof- 
felſchnitzeln wurden noch 2484 Tonnen gegen 3483 Tonnen im Vor⸗ 
monat ausgeführt, an Kartoffelmehl nur 448 Tonnen. Verhältnis⸗ 
mäßig tebhatt war die Melaſſenausfuhr, ſodaß im ganzen 23 290 
Tonnen Futtermittel für 4,76 Millionen Zloty ausgeführt wurden. 
Die Hopfenausfuhr war mit 392 Tonnen nur noch etwa halb jo 
grob wie im Vormonat. Der Geſamtwert der Einfuhr von Getreide 
etrug im Dezember 4,9 Millionen Zloty, der Wert der Ausfuhr 

7,7 Millionen Zloty, wobei Futtermittel nicht mitgerechnet find. 
Starker Rückgang der polniſchen ass im Dezember. 
Im Dezember hat fih in der polniſchen Holzausfuhr die Unter⸗ 
brechung des Holzabkommens mit Deutſchland ſehr ſtark bemerkbar 
gemacht. Die Ausfuhrmenge des Dezember iſt um 20 Prozent 
zurückgegangen, und auch der Ausfuhrwert zeigt eine 
entſprechende Verminderung. Die geſamte Nan des 
Dezember beträgt 313000 Tonnen im Wert von 40 Millionen Zloty 
9 44755 485 200 Tonren im Wert von 55,1 Millionen Zloty im 
ezember des Vorjahres und gegen 393 900 Tonnen für 52,6 Mil⸗ 
lionen im November 1928. Der Rückgang betrifft aber nicht nur 
Schulttholz, ſondern iſt ebenſo ſtark auch bei Rundholz, wie fol⸗ 
gende Aufſtellung zeigt: 5 
: Holzausfuhr in Tonnen: 


Dezember November 
Schnittholz 84700 183-000 
Bapierholäd » + » 92 100 400 
Rundholz und Klötze + 46 100 67 400 
Gruben holz 0 800 40 600 


Die Schnittholzausfuhr im Dezember des Vorjahres beträgt 
146 900 Tonnen, ſodaß fie im Dezember 1938 nur etwa die Hälfte 
der Vorfahresmenge erreichte. Der Wert der Schnittholzausfuhr 
betrug diesmal 179 Millionen Zloty gegenüber 28 Millionen im 
November. Der Rückgang wäre noch ſtärker geweſen, wenn nicht 
in den erſten 10 Tagen des Dezember noch große Schnittholzmengen 


nach Deutſchland gebracht worden wären. Die Ausfuhr von 
Schwellen iſt dagegen im Dezember ſtark geſtiegen, ſie erreichte 
19 500 Tonnen gegenüber 11900 Tonnen im November. Die Aus⸗ 


7155 von Telegraphenſtangen iſt wiederum um 2200 Tonnen auf 
4200 Tonnen geſunken. Etwas ſchlechter als im Vormonat war auch 
die Ausfuhr von Faßmaterial mit 2100 Tonnen, ebenſo die Aus» 
fuhr von Möbeln mit nur 317 Tonnen und die Ausfuhr von 
Fournieren und Sperrholz mit 2700 Tonnen. Von der Schnittholz⸗ 
ausfuhr des 8 entfiel noch über die Hälfte anf Deutſch⸗ 
Tand und etwa ein Viertel auf England. 


Aktiengeſellſchaften find verpflichtet, ihre Veröffenklichungen 
auch in der offtziöſen Wochenſchrift „Przemyſt i Handel“ zu be⸗ 
wirken. 17 „Dz. UÜſtaw“ Nr. 4 tft unter der Poſ. 43 eine Ver⸗ 
ordnung des Handelsminiſters erſchtenen, derzufolge alle Aktien⸗ 
eſellſchaften in Polen ab 24. 1. 1929 verpflichtet ſind, die vorge⸗ 
50 riebenen Veröffentlichungen über Veränderungen in der Geſell⸗ 
galt auch in der Wochenſchrift des Handels⸗, Landwirtſchafts⸗ und 
erkehrsminiſters, „Przemyſt in Handel“, zu veröffentlichen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
flaung, Im „Monitor Polſti“ für den 9, Januar auf 98844 Zloty 
eſtge 
ger otn am 28. Januar, Danzig: Ueberweilung 57,76 
bis 750 W bar Ne Berlin: Ueberwelling Warſchau 
47.125-47.335, Ueber, Kattowitz 47.10-47.30, Ueberw. Poſen 47,10. 47.50. 
bar gr. 46,975—47,375, Zürich: Ueberweisung 58.20 
Ueberweiſung 43.25, Newyork: Ueberweiſung 11.25, But a⸗ 
reſt: Ueberweiſung 1845. Budapeſt: bar 64,10-—64, rag: 
Ueberweiſung 378, Mailand: Ueberweſſung 214, ten: 
Ueberweisung 79.595—79,875. 1 1 
Warſchauer Börie vom 28. Januar. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Bel 55 aan 124,23 — 123,61, Belgrad —. Budapeſt —. Bukareſt 
2, Oslo —, Heifingfors , Spanien —, Holland —, Japan —, 
Ronftantinopel —, Kopenhagen —, London 43,24, 49,35 — 43,13, 
Nemnpet, 890, 20 2 8 2 Geh . 1 808 
r 1 a — 
5 m 238.40, 239.00 — 28780 Wien 125.96, 125,87 — 125/05, 
Italien 46,69, 46,81 — 46,57, . 9 11605 
Amtliche iſen⸗Notierungen der D er e vom 
28. Januar. 35 Danziger "Gulden ler: Depiſen: 
London W.00 / Gd., 25,00 / De Newport —.— Gd. —.— Br. 
erlin —.— Gd., —,— Br., Warſchau 5/79 Gd, 57.93 Br Noten: 
don —— G5. —.— Br., Berlin —.— Gd. —— Br., New⸗ 
— Gd. . — Gr., Holland 206,54 Gd. 207,06 Br. Warſchau 


ur 
57,76 Gb. 57,90 Br. 2 

Züricher Börle vom 28. Januar. Amtlich.) Warſchau 58,20, 
Newport 5,20, London 20 8 Paris 20,32, Wien 73.05, Prag 
15,88 ½ gtal en 27,21%,, Belgien 72,25. Budapeſt 90,64'/.. Helſingfors 
13,09, ofia 3,75, olland „45, Oslo 199,65. Kopenhagen 
.. Stockholm 139.00, Spanien 84,93. Buenos Aires 2,19, 
. 1 as * 1, = un Sun 7 in. so 

59. rad 9, antinope ot. codz. — 
Briv.»Dish, % Tagi. Gelid — m 700 8 


London: 


Berliner Deyiſenkurſe. 


Oi, Für drahtloſe Auszah In Reichsmart In Reichsmark 
Distont- 28 Januar 26. Januar 
iäße | kung m — Geid“ Brief | Geld Brief 


Buenos⸗Aires 1 Be. 1 773 1.777 | 1.774 1.278 
— [Fanada . . 1 Dollar] 4.134 4.200 4.135 4.203 
5.48 % |Yıvan.... 1 Yen.] 1.906 1,91) 1.396 1.810 
— (Kairo. . 1 äg. fd. 2091 20.95 20,915 20,955 
— (Konſtantin i tri Pfd. 2.053 | 2.057 | 2.056 2.069 
45% [London 1 Bid, Ster 20.39 | 2043 | 20395 | 20.456 
3 % [Newyork. 1 Dollar] 42955 | 4.213) | 4.2365 | 4.2145 
— Riodefanelrot Milr.] 9.5015 | 0,5035 0,502 8.504 
a 00 f. 18888 | 18880 | 10863 18827 
Amſterdam . 100 5 3 ; 8 
10% Athen . . 8433 5445 | 5.435 | 5.445 
4% [Brüſſel⸗Ant. 100 Yre.] 58.53 58 85 58 44 58.56 
5 % [Danzig , 100 Guld.] 81.535 | 31,698 | 31,535 | 81,835 
7 % [Selſingfors 100 fi, M.] 19,578 | 10.598 | 10.579 | 10,599 
6 % [Italien .. . 100 Lira] 22.015 | 22055 | 2202 | 22.06 
7% 1$uaoilavien 100 Din.| 7388 | 7333 | 7.383 | 7.387 
5%, Kopenhagen 100 Kr. 112,18 | 112.38 | 11213 | 112,40 
8% [Liſſabon 100 Elsc.| 18.48 13,52 18,58 18,62 
3.5 ½ Oslo⸗Chrift. 100 Kr.] 11204 | 112.46 | 112,93 | 112,31 
35% Baris. . 100 Fre. 16435 | 16,475 | 16435 | 16.475 
5 % Prag 100 Kr.] 12448 | 12.406 | 12.447 | 12.467 
35°, Schweiz 10) Fre. 8086 81 02 | 80,885 | 81.045 
10%, Sofia 100 Leva] 3042 3.048 3,034 3.049 
5,57, [Spanien .. 100 Bei.| 68.68 88,82 68,68 68.82 
4% [Stockholm „100 Kr. 11238 | 112,50 | 112,42 | 112.64 
v5, Wien 100 Kr.] 59115 89 235 89.11 59,23 
7% [Budapeſt. .. Pengö] 73.30 | 73,44 30 4⁴ 
3 % [Warſchau . 100 9 —.— —.— 147125 | 47.325 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
6,85 Zl., do. kl. Scheine 8.84 Z., 1 Pfd. Ster ing 43.0 N. 
100 Schweizer Franten 170,82 700 100 franz. Franken 34.73 J., 
100 deutſche Mart 211.01 31. 100 Danziger Gulden 172,25 Zt., 


tichech. Krone 26,27 34, öſterr. Schilling 124,85 3, 
Akzienmarit. 


Poſener Börſe vom 28. Januar. eſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: Sproz. Dollarbriefe der Poſener 
Landſchaft (1 D.) 93,00 G. Aproz. Konvertierungspfandbrieſe der 
Poſener Landſchaft (10 Zloty) 49,50 G. Tendenz ruhig. — In⸗ 
duſtrieaktien: Bank Zw. Sp. Zar. 88,00 B. P. Bant Ziemian 
90,00 G. Browar Grodz. 69,00 G. Wytw. Chem. 10100 G. Tendenz 
Hmſaz ‚iR — Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne 

imſatz. 5 


Produktenmartt. 


tlĩ Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
28. 3 Die Preſſe vertahen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 
Richtpreiſe: 


Weizen 40.75—41.75] Felderbſen 
Rogen —.— Viktoriaerbſen 
Weizenmehl 68500 . 58.00-62.00 | fFolgererbien „ 
Roggenmehl (65%,) . —.— 8 


Roggenmehl (70% . 46.00 Leinſamen 3038 . —.— 
e e 90.50-81.50 Staus ee *? 47.00 81.00 


. 44.00 —47.00 
. 62.00-67.00 
55.00—60.00 


raugerſte . 34.00—36 Blaue Lupinen „ 25.00 — 26.00 
Mablcerite. . ; 32.50— 33.50 Gelbe Lupinen . . 29.0031. 00 
Weizentleie . . 25.25— 26.25 Soyaſchrot . » 5 
Rogaentıeie 25.25— 26.28 Roggenſtroh, loſe —.— 
Rübſamen —.— Roggenſtroh, gepr. —.— 
Sonnenblumenkuch. —.— . —.— 
Sommerwicke. . 39.00 41.00 über Notiz —.— 
Peluſchten . . 37.00-39.00 | Heu. gepr., 3 —.— 
ab I eee ſchwach. Braügerſte in ausgeſuchten Sorten 
über Notiz. | 


\ 

Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 28. Januar. 
Abſchlüne auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. franfo 
Station Warſchau: Marktpreiſe: Roggen 39—83,25, Weigen 44,50 
bis 45,50, Braugerſte 34,75— 88,25, Grützgerſte 32,80—89,50, Einheits⸗ 
hafer 3250-88, Roggenkleie 24.50—25, mittlere Weisenkleie 26 bis 
26,50, grobe 27,50—28, Welzenmehl 65proz. 68—72, Roggenmehl 
70proz. 48—50, Leinkuchen 48,50—49, Rapskuchen 39—40, Raps 87 
bis 89, Felderbſen 40—45, Viktoriaerbſen 68—80, Rotklee 180—220, 
Weißklee 250—320. Umſätze gering, Tendenz ſchwach. 

Getreide und Futtermittel. Kattowitz, 28. Januar. Preiſe 
für 100 Kg.: Inlands⸗ und Exportwelzen 4344, Inlandsroggen 
34—35, Exporkroggen 41—42, nlandshafer 38—97, Exporthafer 
40—41, Inlandsgerſte 40—41, portgerſte 44-45; Preife franko 
Station des Abnehmers: Leinkuchen 53—54, Sonnenblumenkuchen 
49—50, Weizenkleie 28,50—29, Roggenkleie 28—29, loſes Stroh 9,0 
bis 10,50, Heu 27—28. Tendenz ruhig. 

Berliner 5 vom 28. Januar. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Voldmart. Weizen 
märk. 213—215, März 230,50, Mai 240.75— 241,45. Juli 247.5024850. 
Roggen märk. 208210. März 228,50—227, Mat 2867533725, Juli 
237. Gerſte: Braugerſte 218—237 Futter- und . 192 
bis 202. Hafer märk. 209-208, bs ber 28 Mai 236.50—257 

uli 242— 243. Mais e ab Berlin 238—239. Weizenmehl 
8.25—29,75. Roggenmehl 2.75 —29.75. Weizentiete 15,00 bis 
Weizenkleiemelaſſe 15,00 bis —. Roggenkleie 14,70 bis —, 
—.—. Vittorigerbſen 40—46. Kleine Speiſeerbſen 30—35. Futter ⸗ 
erbſen 2123. Peluſchlen 2224.00. Ackerbohnen 21-3. Wicken 
26— 98. Lupinen, blau 15,80— 16,50. Lupinen, gelb 18, 2518,75. Ser ⸗ 
radella, neue 40—44. Rapskuchen 19,90 —20,30. Leintuchen 25,00 bis 
Trockenſchnitzel 15,20 — 13,60. Soyaſchrot 22,70 — 23.00. Kar⸗ 


25.20. 

toffelfloden 18.80—19.20. je” 

200 --Fide Yaprittartoften in ta, fe Stärkepronent 1089 12 Die 

2,90-3,10, Fa a n in e rkeprozent 10,59— g. 
Tendenz für Weizen beſeſtigl. 


afer und Mais ſtetig, Weizenmehl itetig, genmehl un 
eizentleie behauptet. 


Materialienmarkt. 


Metalle. Warſchau, 28. Januar. Es werden folgende 
Preiſe je Kg. notiert: Banka⸗Zinn in Blöcken 12, Hüttenblei 1.15, 
Hüttenzink 1,95, Antimon 2,40, Aluminium 4,50, Zinkblech (Grund⸗ 
preis) 1,68, Meſſingblech 3,00 —4,50, Kupferblech 4,40. ee 

Berliner Metallbörie vom 28. Januar. Preis für! logr. 
in Gold⸗Mart. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamourg, 
Bremen oder Rotterdam 161,50, Remalted⸗Plattenzink von handels« 
üblicher Beſchaffenheit —,—.. Oriainalhüttenauumintum (98/9) 
in Blöcken, » oder Drahtbarren 190, do. in Walz» oder Draht⸗ 
barren 99% / 194, Reinnicke 08 —99 350. Antimon⸗Regulus 
7682, Feinfilber für 1 Kilogr. ſein 77.00 —78.75. 


Viehmarkt. 


29. Jannar. In Prag VII zahlte man 
für a Kg. Schlachtgewicht einſchließlich daR = ee 
eiſe 12, 
9—19, ausnahmsweiſe 18,50, Speck 14—15,20, 3 1 4-6, polniſ 
iſche Bagauner 


Roggen u Gerſte ruhig. 


Waſſerſtands nachrichten. 


Bromberg. 29. Januar. Der Waſſerſtand der Weichſel betrug 
heute bei Brahemünde + 3.48 Meter. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 29. Januar. 

Krakau + —, Zawichoſt + 0,99, Warſchau -+ 1,98, Plock -+ 0,83, 
Thorn + 1,51, Fordon + 25 ulm + 1.29, Graudenz + 1,84 
Aurzebrat . 0,89, Montau + 0,88, Dirſchau T 0,38, Einiage + 2,04, 
Schiewenhorſt -+ 2,8, . 


| 


Orientreiſe nach Konſtantinopel, Athen, ten. Das Deutſche 
Kulturamt in Rumänien veranſtaltet für Volksgenonen eine 
Studien» und Erholungsreiſe nach dem Ortent (11. bis 24. Aprit), 
Deutſche Volksgenonen aus Polen werden herzlichſt eingeladen, 
145 zu beteiligen Die Retſe geht mit Paungierfätfi von Sons 
anza aus. wohin aus Polen täglich ein direkter Schnellzugwagen 
läuft (Warſchau— Lemberg e eee Ebenſo ſind 
von Kattowitz aus direkte Schnellzugverbindungen. Die Reiſe 
bietet die große Bequemlichkeit, daß von Konſtanza bis wieder 
zurück nach Konſtanzu immer nn Dampfer benutzt, das Quar⸗ 
tier alſo nicht gewechſelt wird. Volksgenoſen aus Polen, die im 
Zuſammenhang mit der Reiſe auch das Deutſchtum in Rumänien 
beſuchen wollen (Siebendürgen Banat uſw.), wird hierzu die Ver⸗ 
mittlung und Unterſtützung des Deutſchen Kulturamts in 
. rmannſtadt⸗ Sibiu (Rumänien) gerne gewährt, das Aus⸗ 
künfte erteilt und Proſpekte verfendet, (1642 


Das geheimnis des Velvedere⸗Parks. 


Der Hund des Marſchalls Pülfubſti — das 
e 0045 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 28. Januar. Seit dem geheimnisvollen Morde, 
der in der Nacht zum 5. Dezember 1928 im Belvedereparke 
in Warſchau an dem Gendarmen Koruzma begangen 
wurde, find fieben Wochen vergangen, ohne daß die Offeut⸗ 
lichkeit etwas Sicheres über die Ergebniſſe der ſo lange 
währenden Unterſuchung erfahren hat. Die ſeinerzeit von 
der Warſchauer Preſſe gebrachten widerſpruchsvollen Im 
formationen über die verwickelten Begleitumſtände des 
myiteriöfen Verbrechens waren geeignet, im Publikum den 
Eindruck zu erwecken, daß hinter der Sache unentwirrbare 
Verwicklungen lauerten, zumal ſich die Preſſe immer wieder 
auf irgendwelche „beſtinformierte“ Auskunſtsſtellen berief. 
Dann wurde es plötzlich ſtill und über den Fall 1 
gab es nichts mehr in der Preſſe zu leſen. Man meinte 
daher, daß die Unterſuchung aus irgendwelchen Gründen 
unterbrochen oder niedergeſchlagen worden ſei. Die Phan⸗ 
tafie der politiſchen Hinkertreppen⸗Romantiker hatte nun 
freien Spielraum. Warſchau hat nämlich gewiſſe Eigen⸗ 
tümlichkeiten eines ganz kleinen Provinzneſtes. Die ſoge⸗ 
nannte „Pantoffelpoſt“ ſpielt hier noch eine ſehr bemerkens⸗ 
werte Rolle. 

Der Klatſch hat ſeine beſondere Pſychologie. Gerade das 
Unwahrſcheinlichſte wird am meiſten geglaubt.... Eigen⸗ 
tümlicherweiſe ſind es manche Regierungsblätter, die dem 
Klatſch, ſicherlich in der beſten Abſicht und aus zu großer 
Dienſtbefliſſenheit, reichliche Nahrung zuführen. So hat 
jetzt der „Kurjer Porauny“ das Schweigen über den 
Koryzma⸗Fall mit einer Meldung unterbrochen. über die 
Sache ſelbſt eröffnet das Blatt anſcheinend nichts Wichtiges. 
Wir erfahren, daß die Unterſuchung jetzt vom Prokurator 
des Warſchauer Militärkreisgerichts Dr. Zielinſti geführt 
wird, daß der unter Verdachtsumſtänden verhaftete Agent 
des Kriegsminiſteriums Stefan Koſſowſki ſich noch in 
Unterſuchungshaft befindet und daß das Unterſuchungs⸗ 
material erſt geſammelt, „ſegregiert“ und „gruppiert“ wird. 
Aber zugleich wird ſo nebenbei geſagt, daß im Laufe der 
letzten Tage einige Zivilperſonen, über die gewiſſe 
Indizien vorhanden waren, verhaftet, doch wegen 
Mangels an Beweiſen freigelaſſen wurden. 
Das Jutereſſante ſteckt aber in den Schlußſätzen der Mel⸗ 
dung es heißt dort: 


„Es iſt hin uzufügen, daß in dieſen Tagen 

— al as Pied 4 die ne Ben 

e aridall: zu wachen hatte, 
verſchwunden iſt.“ 

Die Bedeutung dieſer Tatſache unterſtreicht das Blatt 
durch den die Phantaſie des we Leſers anregenden 
Satz: „Was für eine Vendetta beſeitigt, der Reihe nach, zu⸗ 
erſt den Gendarmeriepoſten, dann den Wolfshund? .? 


Normalerweiſe könnte vielmehr gefragt werden, was 
Beſonderes daran ſei, daß ein Hund verſchwindet? Viel⸗ 
leicht war es die Liebesſehnſucht, die den Wolfshund ins 
Freie trieb! Die perſönliche Sicherheit des Marſchalls dürfte 
wohl durch wirkſamere Vorkehrungen, als durch die Wach⸗ 
ſamkeit eines noch ſo klugen und ſchönen Hundes gewähr⸗ 
leiſtet fein... — könnte man meinen. Und überhaupt: 
„Eine Vendetta im Belvedere?“ Was will der „Kurjer Po⸗ 
ranny“ damit andeuten? Die Verbindung der Ermordung 
des Gendarmen mit dem Verſchwinden des Leibhundes 
Marſchall Pilſudſkis iſt doch zumindeſt auffallend! eden⸗ 
falls werden die Klatſchbaſen Warſchaus nach dem ihnen 
vom „Kurjer Poranny“, der ſo manches amtliche Gras 
wachſen hört, dargereichten Zipfel begierig greifen. 


Ein neues engliſches Luſtſchiff. 


Mit vier Decks, Terraſſen, Wandelgängen 
und — 3 . gr 


Das neue engliſche Luftſchiff „R. 100%, das zwar noch 
nicht fertiggeſtellt iſt, das man aber in der Luftſchiffhalle 
von Howden bereits beſichtigen kann, iſt faft um die Hälfte 
größer als der „Graf Zeppelin“. Große Sorgfalt hat man 
auf die Innenelnrichtung des Luftſchifſes verwandt. „R. 100“ 
zeigt wie ein Ozeandampfer einen Aufbau von vier 
Decks die übereinander liegen. Zu unterſt iſt die Führer⸗ 
gondel, die der des Zeppelin ähnelt. Darüber befindet ſich 
die Kapitäns⸗Kabine, ein Karten⸗ und Navigationszimmer, 
Mannſchaftsräume mit Betten (keine Hängematten) und 


Das Geheimnis von Maherling. 
Ein Schickſalstag derer von Habsburg. 


Man ſchrieb den 30. Januar des Jahres 1d89. In den 
erſten Vormittagsſtunden des froſtklaren Wintertages war 
auf der kleinen Station Baden im Wienerwald in ſichtlich⸗ 
ſter Aufregung der bei Hofe ein⸗ und ausgehende Graf 
Hoyos erſchtenen und hatte vom Vorſteher einen Sonder⸗ 
zug nach Wien verlangt. Er führe wichtige Kunde, die er 
perſönlich dem Kaiſer überbringen müſſe, bei ſich, und dieſe, 
feine Miſſton rechtfertige alle etwa notwendig werdenden 
Umſtellungen auf der Bahn. 


Devoteft bedauerte der verantwortliche Beamte, ein Son⸗ 
derzug ſei im Augenblick beim beſten Willen nicht fahrbereit 
zu machen. Gewichtige Gründe ſprächen dagegen. Nach fur. 
zer Beratung kam man zu dem Entſchluß, den in einer hal⸗ 
ben Stunde hier durchſauſenden nellzug zum Halten zu 
bringen, mit dem der Graf ja dann weiter nach Wien fah⸗ 
ren könne. Und ſo geſchah es. Mittels verſchiedener Sig⸗ 
nale veſtändigte man den Führer des heranbrauſenden Zuges 
und nachdem dieſer die Maſchine zum Stehen gebracht, beſtie 
der Graf ein Abteil erſter Klaſſe. Eine Stunde ſpäter ſtan 
er in der Hofburg vor dem Grafen Paar, dem Miniſter 
des kaiſerlichen Hauſes. . 


Es war eine furchtbare Botſchaft, die Hoyos zu übers 
bringen hatte. Weitab, draußen im töyflifchen Jagdſchloß 
Mayerling lag Kronprinz Rudolf, der Thronfolger 
und Erbe der habsburgiſchen Krone, mit zerſchmettertem 
Schädel blutüberſtrömt. Und neben ihm im gleichen Zimmer 
die ſiebzehnjährige Baroneſſe Mary Vetſera, gleichfalls 
tot. Eine böſe Nacht mit böſen Eindrücken lag hinter dem, 
der jetzt die trübe Poſt in die Hofburg brachte. Nieder⸗ 
ſchmetternd war dieſe Hiobspoſt und niemand von den Her⸗ 
ren getraute ſich, fie dem in feinem Arbeitszimmer weilen⸗ 
den Kaiſer Franz Joſef zu übergeben, Bei dem alten Herrn 
wußte man fo ſchon nicht immer, woran man war, und nun 
erſt jetzt mit dieſer Nachricht! Da verflel man auf einen 
Ausweg. Man ſuchte Eliſabeth auf, die Mutter des Kron⸗ 
prinzen und unterbreitete ihr das fürchterliche Geſchehen. 
Sie würde auch die Aufgabe übernehmen, zum Kaiſer zu 
Regt Und fo war es. Eliſabeth, die ſchon außerhalb dieſes 
ürchterlichen Schmerzes ewig Todunglückliche, Niebefric- 
digte ließ des Kaiſers Freundin, die Schauſpielerin Katha⸗ 
rina Schratt kommen und mit der zuſammen ging fie 
ins Arbeitszimmer Franz Joſefs. Was dort geſprochen — 
man weiß es nicht; man weiß nur, daß der Kaiſer mit eiſig⸗ 

mmen und m 


kalter Ruhe ſpäter aus dem Zimmer d mit 
meſſenen Worten die E m gegeben habe. 
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ſchließlich eine Meſſe für die Beſatzung. Die nächſten beiden 
Decks ſind den Paſſagieren vorbehalten. 

Der Speiſeraum mit kleinen Tiſchen und einer großen 
Tafel wirkt beſonders impoſant durch ſeine Höhe, da er in 
das nächſte Deck übergeht. Um den Speiſeraum gruppieren 
ſich die Paſſagierkabinen, ebenſo im vierten Deck, auf deſſen 
Galerie Spieltiſche aufgeſtellt ſind. Das Neuartige en dieſen 
Deckaufbauten ſind aber Terraſſen und Wandel⸗ 
gänge, die den Paſſagieren die Möglichkeir geben, wäh⸗ 
rend einer tagelangen Fahrt ausgiebig ſpazieren zu gehen. 
Tie Außenterraſſe kann Übrigens als Tanzdiele Verwen⸗ 
dung finden, wobei man von der höheren Galerie die 
Tanzenden beobachten kann. Eine wichtige Neuerung iſt 
jetzt die elektriſche Heizung auf den Decks. „R. 100“ 
iſt ca. 141000 Kubikmeter groß, der Zeppelin 105 000. Doch 
iſt das engliſche Luftſchiff kürzer. 


Danziger Wirtſchaftsbrief. 


Die wirtſchaft liche Entwicklung des Jahres 
1928 hat für 1 kaum noch irgend welche Fortſchritte ge⸗ 
bracht. Der Um ſatz des Großhandels iſt auf den meiſten de 
bieten zurückgegangen, die Induſtrie zeigt geringe Fort⸗ 
ſchritte, und auch der Hafen verkehr iſt allmählich zum Still⸗ 
ſtand gekommen. Zum großen Teil iſt das darauf zurückzu⸗ 
führen, daß auch das Wirtſchaftsleben in Polen ſich wenig ent⸗ 
wickelt hat, zum andern Teil iſt die Konkurrenz von 
Gdingen die Urſache. Die Zahlen des Danziger Wirtſchafts⸗ 
lebens find im ganzen nicht ungünſtig, doch handelt es ſich in der 
Hauptſache um reine Verkehrszahlen, von denen Danzig nur 
geringen Gewinn hat. 

Das gilt beſonders vom Danziger Hafen verkehr. Der 
Hafenverkehr iſt in Danzig keineswegs ein Maßſtab für die Ge⸗ 
ſamtwirtſchaft. Die hohen Zahlen des Seeverkehrs beruhen haupt⸗ 
ſächlich auf dem Kohlenumſchlag, von dem der Danziger 
Handel faſt gar keinen Gewinn hat, das iſt nur von dem Ver⸗ 
kehrsgewerbe der Fall, und dtefer Gewinn iſt äußerſt gering. Die 
Fortſchritte des Hafenverkehrs find nur noch ſehr heſcheiden. Der 
Eingang umſaßte beinahe 7000 Schiffe mit einem Raumgehalt von 
4073 000 To., was gegen“ ber dem Vorjahre eine Zunahme um nur 
noch 172000 To. bedeutet. Dieſe Zunahme entſpricht der Zunahme 
der Kohlenausfuhr In den letzten Monaten des Jahres machte 
ſich bereits der Stillſtand im Seeverkehr, der durch die Konkurrenz 
von Gdingen notgedrungen eintritt, deutlich bemerkbar, Es liegt 
auf der Hand, daß zwei große Häfen in 30 Kilometer Entfernung 
von demſelben Wirtſchaftsgebiet nicht leben können. Da Gdin⸗ 
gen in ſeder Beziehung von der polniſchen Regierung bevor⸗ 
ger wird, iſt damit ein weiterer Aufſchwung für 

anzig abgeſchnitten. Dies iſt im Danziger Seeverkehr 
deutlich zu erkennen. Objektiv muß feſtgeſtellt werden, daß der 
Danziger Hafen die Aufgaben, die ihm geſtellt wurden, erſtaunlich 
ut erfüllt hat. Im Jahre 1918 konnte der Hafen ganz rund in 
in⸗ und Ausgang ſe etwa 1 Mill. To. umſchlagen. Wenn er 
1928 in der Augſubr beinahe 7 Mill. To. bewältigt hat, ſo beweiſt 
das, wie entwicklungsfähig dieſer Hafen ohne grotzen Ausbau iſt. 
Bei rechtzeitlgem Ausbau, den die Stadt Danzig allein 
unbedingt vorgenommen hätte, den aber der von den polni⸗ 
ſchen e beeinflußte Hafenausſchuß nicht 
rechtzeltſg in die Wege geleitet hat, wäre es ein Leichtes ge⸗ 
weſen, in Danzig auch noch die zweite Million To. Ausſuhr ab⸗ 
zufertigen, die 1928 n Gdingen umgeſchlagen wurden 

Außer der Kohlenausfuhr find allerdings im Hafenverkehr 
1 nicht zu bemerken. Die Holzaüs fuhr iſt von 18 
auf knapp 0,8 Mill. To. 7. . d. h. ſie erreicht kaum den 


Umfang von 19%. Dies ber nicht auf der Konkurrenz von 
Gdingen, ſondern auf der Zunahme der Holzausſuhr nach Deutſch⸗ 
{and auf dem Landweg. Die Getreideaus fuhr hat 10 

To, wenig überſchritten und macht damit nur ein Viertel der Aus⸗ 
fuhr des Jahres 1018 aus. Die Ausfuhr von Erd n 
nifſen beträgt etwa 60 000 To. und iſt deshalb nicht be onders 
wichtig. Ungefähr ebenſo groß iſt die Ausfuhr von Zement, f 

den Danzig nur Speditionsplatz bildet. Damit iſt aber auch die 
Reihe der wichtigen Ausfuhrgegenſtände ſchon erſchöpft. Die 
Zucke rausfuhr erreicht längſt nicht den Vorkriegsumfang. Wie 


fie ſich welter entwickeln wird, iſt um jo mehr unſicher, als neuer⸗ 


41 0 auch die Zuckerausfuhr über Gdingen aufgenommen wird, 
obgleich dort alle Anlagen dafür fehlen, während in Danzig große 
Speicherräume leer ſtehen. 


In der Einfuhr über Danzig zeigen ſich nur ganz 
geringe Sun dan Sg orjahre. ie Geſamteinfuhr 
erreicht kaum 1,8 Millionen To. enüber 1,6 Millionen To. in 


1027. Die Haupteinſuhrpoſten find Schrott, Düngemittel Eiſenerze 
und Getreide. Die unerwartet große Getreideeinfuhr im Spät⸗ 
ſommer und Herbſt des Jahres 1928 hat zu der Zunahme des 
Seeverkehrs erheblich beigetragen. Die Dün emitteleinfuhr zeigt 
allerdings keine Fortſchritte, da ſchon große Mengen Düngemittel 
über Goͤingen eingeführt wurden. 

Was den Seeverkehr ſelbſt betrifft, fo iſt bemerkens⸗ 
wert, daß im Ausgangsverkehr die Zunahme gegen 1927 nur noch 
etwa 90 000 To. beträgt, bei den beladenen Schiffen ſogar ſchon ein 
Rückgang feſtzuſtellen iſt. Die deutſche Flagge iſt wie immer 
am ſtärkſten vertreten, während au lesmal die däniſche 
Flagge an zweiter Stelle ſteht, die ſchwediſche an dritter. Ab⸗ 
genommen hat der Anteil der polniſchen Flagge, weil die 
polniſchen Schiffe faſt nur noch in Gdingen verkehren. Noch ftärler 
15 al 1 der Anteil der Danziger Flagge abgenommen, 
a ſich die Danziger Handelsflotte weiter verkleinert hat. 


Was war vor ſich & 

das aus einem alten Kloſter hergerichtete Jagoſchloß im 
ſchönen Wienerwald? Das Schloß, in dem der lebensluſtige 
Rudolf fo manche frohe Stunde, jo manche leidenſchaftli 


Nacht mit Freunden und ſchönen Frauen verbracht hatte. 


Eingeweihte wußten es ja längſt, daß der 30jährige Thron⸗ 
fulger in feiner Ehe mit Stephanie von Belgien ein überaus 
trauriges Cheleben führte. Wußten, daß dieſe Ehe ſchon 
längſt auseinandergegangen wäre, wenn nicht der Kaiſer, 
der belgiſche Leopold und der Papſt ganz entſchieden gegen 
die öffentliche Trennung geweſen wären, aus bynaſtiſchen 
und kirchlichen Gründen und ſchließlich auch des kleinen 
Töchterchens wegen, das der Verbindung der beiden ent⸗ 
ſproſſen war. — Mit Jahren ſchon hatten ſich Rudolf 
und Stephanie geheiratet. Zwei Jahre zuvor war der 
Thronſolger nach Prag geſchickt worden, um hier ſich in der 
Offizierslaufbahn zu vervollkommnen und das Leben außer⸗ 
halb Wiens kennen zu lernen. In wenigen Monaten avan⸗ 
cierte er vom Frontoffizier zum Brigadegeneral Prag aber 
war für Rudolf auch das Paradies des Auslebens. Wein 
und Frauen, Frauen und Wein. Dienſtwillige Freunde und 
Helfer fanden ſich. Dann kam die Heirat. Er ſollte ih ent. 
ſcheiden. Sechs Fürſtentöchterphotographien legte man ihm 
ur Auswahl vor. Rudolf — war es Leichtſinn, war es 
Frivolität — machte Zettelchen und Nummern und loſte! 
Und aus dieſem Lotterieſpiel ging die belgiſche Königstochter 
als Siegerin hervor. Es wurde ſehr bald eine unglückliche 
Ehe. — Eine zeitlang ſchleppte ſich das ſo hin. Rudolf ging 
auf fen. Er war ein großer Naturfreund. In den 
Steppen Ungarns verweilte er gern, ſtudierte Land und 
Leute und das gefiederte Getier. Auf einer feiner ausge⸗ 
dehnten Reiſen nahm er den bekannten Forſcher Brehm mit, 
den berühmten „Tier⸗Brehm“. Rudolf ſelbſt ſchrieb einige 
Bücher reiſe⸗ und naturkundlichen Charakters. Daneben 
intereſſierte er ſich auch für die Politik. Entpuppte ſich als 
ſcharſer Gegner des alten Habsburger Kurſes Franz Joſefs, 
ſuchte Anſchluß bei den Wiener und Budapeſter Liberalen, 
ſchrieb Artikel in Wiener Blättern und machte ſpitzige Be⸗ 
merkungen auf Bismarck und Wilhelm II. Das verdroß 
natürlich an offizieller Stelle. Hatte auch einmal diploma⸗ 
tiſche Weiterungen mit Berlin im Gefolge. Mit ſeinem 
kaiſerlichen Vater hatte Rudolf keine herzlichen Beziehun⸗ 
gen, Gerüchte wußten ſogar, daß der Thronfolger fih am 
iebſten lediglich zum Kaiſer von Ungarn machen und Oſter⸗ 
reich ſeinem Vater überlaſſen möchte. Es lagen ſchwere, 
düftere Schatten über Haus Habsburg. 
In ſolchem Zuſtand kaufte Rudolf das Jagoſchloß. Und 
che floh er daun jeweils, wenn er Ablenkung brauchte. 
terher wurden willfährige Damen der Geſellſchaft und ſolche 
aus den unteren Kreiſen Wiens beſtellt. fällig kamen 


— 


gangen? Welches Geheimnis barg 


Der Auswandererverkehr über Danzigs, der im 
Seeverkehr eine große Rolle ſpielt, war 1928 noch ebenſo groß wie 
im Vorfahre; er betrug rund 36 600 Perſonen, wovon über 23 000 
Perſonen über London und Hull auswanderten. 
kehr nach London und Hull infolge des Übergangs der Ellerman⸗ 
Wilſon⸗Linie an den polniſchen Staat vollſtändig auf Gingen 
übergeht, verbleibt jetzt für den Danziger Auswandererverkehr nur 
noch ein geringer Bruchteil. Demgegenüber iſt ſchon in den letzten 
Monaten der Auswandererverkehr über Gdingen be⸗ 
deutend größer geweſen als über Danzig. 


Wenn Danzig hiernach nun auch vergrößerte Verkehrszahlen 
aufweist, fo find beim Großhandel keinerlei Fortſchritte zu ent⸗ 
decken. Beſonders ins Auge fällt der Rückgang des Holz ⸗ 
handels. Nach außen iſt er durch eine Reihe von Zuſammen⸗ 
brüchen großer Holzfirmen hervorgetreten, wie ſie ſelbſt in der 
Inflation Aufſehen erregt hätten. Eine Beſſerung auf dieſem Ge⸗ 
diet ift nicht vorauszuſehen. Auch der Getreide⸗ Großhandel befindet 
ſich in größten Schwierigkeiten, da die Ausfuhr Polens mit Aus⸗ 
nahme von Gerſte vollſtändig aufgehört hat. In allen anderen 
Getreidearten beſteht ſeit mehreren Jahren ein Einfuhrbedarf, der 
immerhin auch für den Danziger Großhandel ſeinen Wert hat, 
aber keinen Erſatz dafür bietet, daß vor dem Kriege eine halbe 
Million To. Getreide jährlich ausgeführt wurde. Praktüiſch 
hat der Getreidehandel in Danzig heine Be⸗ 
deutung vollkommen eingebüßt. Beinahe ebenſo 
ſchlimm liegen die Verhältnine im Zuckerhandel. Nach außen 

in bildet den beſten Beweis die Tatſache, daß die . 
Zuckerlagerungsfirma Wieler und Hardtmann A.⸗G. in Konkurs 
geraten iſt. ie Hoffnung auf eine Wiederbelebung der ruſſi⸗ 
ſchen Zuckerausführ über Danzig iſt durchaus nicht in Erfüllung 
gegangen, da Rußland auch heute noch keine größeren Zuckermengen 
ausführen kann. Ein im letzten Jahre in der Tages prene hervor⸗ 
gehobenes ruſſiſches Zuckergeſchäft über Danzig iſt tatſächlich für 
Danzig belanglos geweſen, da auch nicht eine einzige Tonne ruſſi⸗ 
ſchen Zuckers über Danzig exportiert worden iſt. Auch die Hoff⸗ 
nungen auf die ruſſiſche Holzausfuhr über Danzig ſind nicht in Er⸗ 
füllung gegangen, und die kleine Zunahme im Umſatz ruſſiſchen 
Holzes über Danzig iſt mehr als Zufall zu betrachten. 

Die Danziger Induſtrie zeigt auf manchen Gebieten 
kleine Fortſchritte, da die Geſundung in Polen die Abſatzmöglich⸗ 
keiten dorthin vergrößert hat. Die Metallinduſtrie hat ſich infolge⸗ 
dejjen a a gut entwickelt. Auch die Nahrungsmittel⸗ 
induſtrie hat Fortſchritte aufzuwetſen. Weniger vorteilhaft iſt die 
Entwicklung der Schiffbauinduſtrie, da die Aufträge der letzten Mo⸗ 
nate ſich in ſehr beſcheidenen Grenzen halten, ſodaß die Zahl der 

Werftarbeiter erheblich verkleinert werden mußte. Die Klawitter⸗ 

Werft iſt ja praktiſch ſchon ſeit Jahren nicht mehr vorhanden; die 

Schichau⸗Werft hat Fr 1928 eine ſehr große Stapellauftonnage 

aufzuweiſen, hat aber dieſen Erfolg nur durch Vexluſtabſchlüſſe 
erzielt. Beſſer beſchäftigt iſt neuerdings die Danziger Werft (früher 

Reichswerft), die aber den allgemeinen Rückgang der 

Danziger Schiffbautätigkeit nicht aufhalten kann. 

Nach außen hin zeigt das Schiffbaufahr 1928 für Danzig Rekord⸗ 

ra Es find im ganzen in Danzig 70216 To. Schiffsraum vom 
tapel gelaufen gegenüber 30 500 To. im Vorfahre. Dieſe große 

Tonnage war aber das Ergebnis der großen Beſtellungen von 1926 

und 1927. Jetzt find dieſe Beſtellungen erledigt und nur noch 
wenige Aufträge vorhanden. Im Bau befinden ſich daher am 

1. Januar 1929 auf den Danziger Werften nur noch 5 Schiffe mit 

18 800 To. gegenüber 7 Schiffen mit 45 800 To. vor Jahresfriſt. 

Demnach iſt der Auftragsbeſtand auf ein Drittel zurückgegangen. 

Die bekannte Sanierungsaktion für die Schichau⸗Werft beweiſt, daß 

die große Bautätigkeit leider eine Rentabilität nicht mit ſich ge 

Stadt hat. In der Holzinduftrie herrſcht völliger Stillſtand, ie 

meiften Sägewerke find ſeit Jahren beſchäftigungslos. 
hat ſich . 


eine gemine Benerung des Kleinhandels. Der Rückgang iſt aber ſo 
in den ll kaum bemerkbar 


noch gering ſind. Im Jahre 1928 
Seite keinerlei Schritte zur Beſſerung des Wirtſchaftslebens unter⸗ 
nommen worden. Angeſichts der zunehmenden Konkurrenz von 
Gdingen find wirtſchaftliche Fortſchritte auch nur zu erwarten, 
wenn ganz grundlegende Anderungen im geſamten Staats⸗ und 
Steuerſyſtem eintreten Das Fahr 1028 hat mit einer deutlichen 
Stagnation in der geſamten Wirtſchaft geſchloſſen. 

Der Geldumlauf hat im Laufe des Jahres 1928 eine nicht 
unweſentliche Vergrößerung erfahren; er betru Ende 1928 rund 
etwa 36 Millionen Gulden gegen 32—88 vor Jahresſriſt. Trotzdem 
war aber ga in der letzten Zeit eine Geldfnappbeit ungewöhn⸗ 
lich ſtark bemerkbar. Die N der öffentlichen Spar⸗ 
kagen in * find von 40 auf 58 Millionen Gulden geitiegen. 
Die Zahl der Arbeitsloſen betrug im Dezember 1928 nur 18 106 
gegen 13 800 vor Jahresfriſt. Ein weniger erfreuliches Bild bietet 

ie Konkursſtatiſtik, da die Zahl der Kontursanträge in 1928 43 
betrug gegen nur 30 im Vorfahre. Dies iſt zum Teil auf die Strife 
im Holzhandel zurückzuführen; die meiſten Konkurſe betrafen aber 


kleinere Firmen. 8 5 

Die weitere Entwicklung der Danziger Wirtſchaft iſt ſchwer au 
überſehen. Die Konkurrenz von Gdingen macht ſich auf den 
meiſten Gebieten jebe deutlich bemerkbar und wird mindeftens das 
Verkehrsgewerbe im neuen Jahr ſchon ſchwer ſchädigen. Die Aus⸗ 


ſichten für 1929 kann man daher wohl kaum als günſtig be 
zeichnen. 


manche luſtige und leidenſcha 


liche Stunde wurde im Schutze des finſteren Waldes ver⸗ 
wo es keine Lauſcher und 


m Herbſt des Jahres 1888 hatte Rudolf die junge Ba⸗ 
roneſſe Mary 
fallen an dem Mädchen gefunden. Die Vermittlung r 
die dem Kronprinzen ergebene Gräfin Lariſch. Sie bra 
Mary auf Peel . Wegen in die Zimmer Rudolfs in der 
Hofburg. rei Monate währte das Glück mit dem bild⸗ 
hübſchen Mädchen mit den großen Maͤrchenaugen. Glück 
und Leidenſchaft auf beiden Seiten, und, wie man weiß, auch 
15 See: dieſer Leidenſchaft. Mayerling wurde Zeuge all 

er Dinge. 

Und dann kam der Abend des neunundzwanizgſten Ja⸗ 
nuar 1889. Wieder ging es im alten Wienerwaloſchloz luſtig 
zu. Der Kronprinz, die Baroneſſe, die Freunde, Philipp 
von Coburg und der ſchon erwähnte Graf Hoyos, feierten, 
wie man hier fo oft gefeiert hatte. Und dann gab es in den 
erſten Morgenſtunden des dreißigſten — Schüſſe und Schreie, 
und dann das Entſetzen Die beiden Hauptperſonen lagen 
tot, der Thronerbe war dahin und die arme alte Baronin 
Vetſera hatte ihr liebſtes Kind verloren. Wie es gekommen? 
Bis in unſere heutige Zeit hat ſich die Verſion erhalten, daß 


ein Verwanbter der kleinen Baroneſſe Rudolf zur Rechen⸗ 


ſchaft zu ziehen verſuchte, daß es dabei zu einem ſchweren 
Streit gekommen, in deſſen Verfolg der Thronerbe mit einer 
Champagnerflaſche erſchlagen und daraufhin die Baroneſſe 
erſchoſſen worden ſei! Neuere Gerüchte und Darſtellungen 
ſprechen von einem gemeinſamen freiwilligen 
Tod der beiden Liebenden. Rudolf hätte gegen zwei Uhr 
nachts in ſeinem Schlafzimmer erſt die Vetſera und einige 
Stunden ſpäter ſich ſelbſt erſchoſſen - 

Wie dem auch ſei; die reine Wahrheit iſt der 
Öffentlichkeit nie unterbreitet worden. Kaiſerliche 
Machtvollkommenheit unterſagte jede öffentliche behördliche 
Unterſuchung, die prominenten Perſönlichkeiten gaben auf 

Verlangen ihr Ehrenwort, daß ſie ihr Leben lang ſchweigen 
würden. Und ſo iſt es geblieben. Umrankt vom Geheimnis⸗ 
vollen, Spukhaften, Romantiſchen. Die Hausakten, die 
ſtreng geheim gehalten worden waren, find vor einigen 
Jahren auf loß Elliſchau durch einen Brand vernichtet 
worden. Zeugen des Dramas leben heute nicht mehr. Der 
Kronprinz iſt als 113. Habsburger in der Kapuzinergruft 
in Wien beigeſetzt worden, die Baroneſſe Vetſera bei Hei⸗ 
ligenkreuz unweit Mayerling, im Wienerwald, bei Nacht 
und Nebel, ſpukhaft, düſter. Aus dem Jagdſchloß, das iv 
Schlimmes geſehen, machte man ſpäter ein Karmeliterinnen⸗ 
kloſter. Das Geheimnis von Mayerling wird aber wohl nie 
enträtfelt werden. { 


Da dieſer Ver⸗ 
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Der Aufitien des Hafens von Bdingen 1928. 


Der Seeverkehr von Goͤingen zeigt 1928 den erwarteten Fort⸗ 
ſchritt. Er hat ſich gegen das Vorjahr mehr als verdoppelt. 
Die Verkehrsentwickung von Gdingen geſtaltet ſich wie folgt: 


Eingangsverkehr von Gdingen 
Schiffe T 


0. 
19236 298 204 767 
1927 530 422 939 
1928 1106 983 257 


Der Verkehr von Gdingen macht 1928 ungefähr ein Viertel 
des Verkehrs von Danzig aus, ift aber bereits größer, als der 
Danziger Seeverkehr in der letzten Vorkriegszeit. Bemerkenswert 


gelaufenen Schiffe über 900 To. beträgt, während die Durchſchnitts⸗ 
größe der Schiffe in Danzig nur etwa 600 To. ausmacht. Der 
Verkehr vgn Gdingen war im letzten Jahre bereits um 


iſt die Tatſache, daß die Durchſchnittsgröße der in Gdingen ein⸗ | 


und Baumwolle wurden im letzten Jahre ſchon eingeführt. Die 
ausgeführte Warenmenge erreichte 1 767 000 To., gegenüber 889 600 
To. im Vorjahre. Der Hauptteil entfällt auf Kohlen, während an 


übrigen Gütern nur etwa 6000 To. ausgeführt wurden, darunter 


kleine Holzmengen, Zement, Salz uſw. Beſonders ſtark entwickelt 
hat ſich der Aus wandererverkehr über Gdeingen, der 
in der letzten Zeit ſchon doppelt ſo groß war, als in Danzig. Im 
Hafen von Gdingen war die ſchwediſche Flagge an erſter Stelle 
vertreten, da die Kohlenausfuhr nach Schweden eine Hauptrolle 
ſpielt. Am zweiter Stelle ſteht im Eingang die deutſche Flagge 
mit 187 Schiffen, dann folgt die polniſche mit 108 und dann die 
lettländiſche mit 104 Schiffen. Der Haupterfolg des vergangenen 
Jahres iſt die Einrichtung regelmäßiger Dampferlinien; ſolche be⸗ 
ſtehen zurzeit nach Südamerika, nach Frankreich und nach Kopen⸗ 
hagen und demnächſt wird die regelmäßige Verbindung nach Eng⸗ 
land und nach Schweden eröffnet. Gerade dieſe regelmäßigen 
Linſen zeigen, wie heute der Wettbewerb gegen Danzig rückſichts⸗ 
los im Gange iſt. 


30 Prozent größer, als der in Königsberg. Auch 
der Güterumſchlag in Gdingen zeigt entſprechende Fort⸗ 
ſchritte. Die geſamte Einfuhr nach Gdingen iſt von 6700 To. in 
1927 auf 190 000 To. in 1928 geſtiegen. Während Gdingen vorher 
faſt nur Kohlenausfuhrhafen war, zeigt es fetzt alſo auch eine leb⸗ 
hafte Einfuhr, die ſich hauptſächlich aus Thomasmehl, Reis, Schrott, 
Salpeter und Steinen zuſammenſetzt. Aber auch Heringe, Weine 
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Stellung 
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Bydgoszcz. 


a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
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Suche für mein erſtklaſſiges Konfitürengeſchäft in Danzig 


eine durchaus perfekte Verkäuferin 


welche in allen einſchlägigen Arbeiten wie Aufmachung 

und Dekoration bewandert iſt. Offerten mit Angabe bis- 

heriger Tätigkeit unter Beifügung eines Lichtbildes unter 
W. L. 891 bef. Rudolf Moſſe. Danzig. 1657 
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Dom, Traebien, 5. Wetzler, Bydgoszcz. B. are pod Worayit, 
31 Jahre, ledig, deutſch⸗polniſch perfekt, Schreibmaſchine, 
: gewandt im Umgang mit den Behörden, 


p. Kotomierz, iuga 41 Landwirtsſohn evgl. 
pow. Byügoszcz. (Blumengeſchäft). 24 J: alt. nucht vom 1.2.29 
ſucht Stellung (Vertrauenspoſten) 
auf größerem Gute oder auch im ähnlichen Betriebe von 


= > Stellung als 1677 
Zum 1. Februar (päteſtens 1. April) ſuchen 
wir eine erfahrene 1631 Eiſchafter Id. 
fofort oder später. Zuſchriften unter P. 1650 an die 
Geſchäftsſtelle der „Deutſchen Rundſchau“ erbeten. 


Gtenotypiſtin 2. Beamter 


be BER Hand ala 
n halb. . 
97 Deutſch und Polniſch, und erſuchen um dme und mebrlährige 
chriftliche Bewerbung mit Referenzen. An⸗ Praxis in der elterlich. 
fängerinnen werden nicht berückſichtigt. Wirtſchaft. Poln läufig. 


Ferd. Ziegler & Co, Imorcowva 95. ler bes f.. gene 


an die Geſchſt. d. Zeitg. 


| 
in ſpäteren Jahren, ſchon als Erwachſene, hatte fie öfters 


mit flottgehenden Detailgeſchäften verbunden, 
145000 G. erforderl. Anſr. unt. W. 


pro Stück. 168 


enthaltenden Herdbuchherde haben wir zwei 
ſehr gute, einjährige 


ſſcheibe, 11“ Schnittbr., 
J Wüſtenberg, 


Kleine Rundſchau. 


* Eine Nähnadel 32 Jahre im Körper. Eine Frau hatte 
als Kind von 6 Jahren das Unglück gehabt, daß eine Näh⸗ 
nadel ſich in den Zeigefinger der linken Hand bohrte. In 
kindlichem Unverſtand drückte eine ihrer Spielgenoſſinnen 
die Nadel mit dem Fingerhut ganz in den Finger, meinend, 
daß ſie auf der anderen Seite herauskommen würde. Augen⸗ 
blicklich hatte fie wohl einige Schmerzen, da aber keine 
weiteren Beſchwerden auftraten, vergaß ſie die Sache. Erſt 


Schmerzen in verſchiedenen Körperteilen, nicht ahnend, daß 
es die wandernde Nadel ſein könnte. Nach 32 Jahren be⸗ 
kam ſie ein nach ihrer Meinung bösartiges Gerſtenkorn am 
linken Auge und dazu die heftigſten Kopfſchmerzen. Das 
Nach vier Tagen, als ſie beim Wechſeln 
des Umſchlages in den Spiegel blickte, ſah ſie, wie die Spitze 
der Nadel aus dem Gerſtenkorn herausſtand. Mit großer 
Energie ergriff ſie eine Pinzette und zog die Nadel aus dem 
Lide. Dieſe war alſo in den 32 Jahren von der linken Hand 
durch den ganzen Körper bis in den Kopf gewandert. 


Geſicht ſchwoll an. 


Guterhaltener 


Geloschrank 


ca. 160 em hoch, 60/60, 
zu kaufen geſucht. An⸗ 
gebote mit An gabe des 
Preiſes unt. O. 1648 an 
die Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Wir zahlen 


höchfte, Freise 


ur 


Kleeſaaten, 
Timothee, 
trock. Wicken, 
Peluſchken 


und Gerite 
und bitten um ſtark 
bemuſtertes Angebot 


Bauern. 
Henoſſenſchaft. 
Danzig. Hundeg. 109. 
Telefon 28672, 1800 


Zwiebeln 


mittelgroß, froſtfrei u. 


Verkaufe 260 Morgen 
Pekruhn in Stüblau bei Hohenſtein 
Boden 1. Kl., aute Gebäude voll. Invent. elektr. 
Licht u. Kraft, Anzahlg. 40000 G., Reit 6°/, feſt 


3 000 und 
ferner 2 Mittereliter 2 Morgen 
'iowie 140 Landwirtichaften jeder Größe 

Zulewski, Danzig. Stadtaraben 19, 
Antwort nur gegen Rückporto. 1248 


Danzig. 1519 


Alt eingeführtes. ſehr gutgehendes 
Getreide⸗, Saaten⸗ und 
Futtermittelgeſchäft 


ſofort zu verkaufen. Zur Uebernahme zirka 
M. 3 Ann.⸗ 
Exped. Meklenburg. Danzig. Jopengaſſe 5. 


Von 6 Hengſten ſind, weil überzählig. 
verkäuflich: 1601 


Jehle ftp. Halbhluthengſte 


„Lothar“, v. Cavalier a. d. Lotte 
Hangekört“, Rappe, 9jähr., 1,59 Stockm. 
2. „Ben⸗Akiba“ v. Canis a. d. Krone 

„angekört“ Fuchs. 4½ jähr., 1.59 Stockm. 
3. „Dandy“, v. Elfentanz a. d. Krone 


ankörungsberecht. Fuchs. 3j. J.50 Stockm trocken kauft jedes 
u. 2 ſind gefahr., ruhig, fromm, autoſicher. Quantum zum höchſten 
Bock⸗Lyſlowo. vow. Tuchola. Tagespreis 1556 


Franz Krogoll. 
Nowe Pomorze), 
Tel. 28. 


Gegen 100 fm 


— — Aͤ—E— — 


2 * 
+ 
Verkäuflich: 

1. Deckhenaſt, Fuchs, faſt 4 Jahre. 1,70 
groß, angekört, beſter, edelſter Abſtam⸗ 
muna v. Heideſturm, Trakehner. Mutter Aus⸗ 
ſtellung Gniezno prämiiert v. Minneſänger⸗ 
ſohn Oltor. v. Frhr. v. Derby. — 22 Röhren 


llern- 
ſtark; ſehr viel Schwung. Preis 2400 Zloty. Nu ol 
2. desgl. Henait, 3%, Jahre alt. 1.68 groß. 


Fuchs, Blß., mit weinen Abz., bildhübſches, ſtehe kauf: 
auffallendes Pferd, ſehr breit und tief, mit Beth Weisbuchen 
erſtkl. Gängen v. Heidſturm, Mutter v. Thekla. Linden⸗ und 1662 


Preis 2000 Zloty. 

5 3 A 2 — 15 8 . 7755 Birlen-Nukholz 

uchherde abzugeben: ca rung 

Zuchtbullen im Alter von 1—1¼ Kore Wbt. O. Gietz, Gorzno 

5. Olaf v. Bismarckſohn — Bismarck⸗Blücher; ommerellen! 

9 5 1 2 45 an find | mm ae. 

hart aufgezogen. Tag un Sommer WA EL 

auf Dauerweide. Preis von 9002000 Zlotn m ohnungen 
Bedeut. Firma ſucht für 

ihre Beamt. v. ſof. 1⸗, 2⸗, 


3⸗•, A= b. 5⸗Zimmerwohn. 
Ausf. Angeb. m. gen. An · 
0 gabe d. Bedg. u „Woh ⸗ 
nung“ an „Par“, Bydg., 
Dworcowa7z.erb. 1481 
Suche von ſofort 


Laden 


mit Wohnung 


geeignet f. Manufaktur ⸗ 
waren in einer Stadt 
zu pachten. Off. unt. 
K. 1594 a. d ©. d. Stg. 


2möbl. Zimm. a. 2 Herr 
ab 1. 2. 29 zu verm. us? 
Konarskiego 4, part. lis. 


5 7 
Falfenthal. Rittergutsbeſitzer, Slupowo 
pow. Bydgoszcz. b. Mrocza. Fernſpr. 28. 


Aus unſerer alten. viel oftiriefiihes Blut 


Zuchtbullen 


abzugeben. Gutsverwaltung Nielub, 
v. Wabrzezno (Brie en) Pom. 3 " 


Eine Arzahl 2170 


Zentrifugen 


neu und wenig gebraucht. 
verkaufen wir mit voller Garantie, um zu 
räumen, zu bedeutend ermäßigten 
Preisen. — Bequeme Zahlungsbedinzuneen. 


Gebr. Ramme, Bydgoszez, Sw.Tröjey lub. 


1 Sichtmaſchine 
6 Drageekeſſel an 


N kauft 5 1662. Eing., 2 Tr. r. 
Ludwig König, Zuckerwarenfabrik, Torun-Mokre. Grob enn. möbl. 


amm FIA imm. an beſſ., finder- 


Alan Büdermeiter! =: 


Sw. Tröiey 22a, Ir. geg 
Verkaufe billig eine 


Bräthenwirimafdjine 


errnb. alleinit. D. z. v. 
mit Motor. 


omorska 58, Ir. 1012 
6000 Brötchen in der Stunde wirkend. 


Möbl. Zimmer 
Nähe Schlachthof, wird 
von jofort geſucht. 1643 
B. Sommerfeld, 
Friedrich Weiss, Bädermitr., 
Danzig⸗Langfuhr, 
Birkenallee 15. 1655 © 
ARHOEREE URETUMIETIRUN enen 


4000 Bund Rohr 


ul. Sniadeclich 56 
gibt ab 1632 


Günſt. Paclung! 
Aſchlere 
Gräfl. von Alvensleben⸗ 
C 
Enn Freitag. dem 15. Februar 1929, um 


mit Maſchinenbetrieb, 
Hobe bänken uſw. zum 
12 Uhr mittags, im Gaſthauſe des 
Gebr., gut erhaltene Herrn Dalüge, Witoldowo Bird 


assassins 
SAS enen 


1. Juli 1929 zu ver⸗ 
pachten. Bewerb. woll. 
ſich bitte u. 3 1315 a. 


aeg Gemeinbeinis mi. Semen 


(Krieſel, mit Riemen⸗ 


und 5 Morgen Land 

preisw. zu verlaufen. öffentlich meiſtbietend verpachtet. 
Kielpin, Bedingungen liegen im bieligen Gemeinde, 

pow. Tuchola. 1558 lokale aus. 1 


Raniszewsskl, sotiys, Witoldowo. 


Weitere Beſchwerden über die Krankenkaſſe. 


Aus Leſerkreiſen wird uns geſchrieben: 

Zu dem Artikel in der „Rundſchau“ Nr. 22 „Aus neueſter 
Praxis der Krankenkaſſe“ möchte ich bemerken, daß die an⸗ 
geführten Fälle durchaus nicht vereinzelt daſtehen. Ich ver⸗ 
auslagte für eine Arzterechnung 16 Zloty und erhielt nach 
Abgabe der Quittung 5,04 Ztoty. Mein Proteſt hiergegen 
nützte nichts. Man ſtellte mir dafür in Ausſicht, den Reſt. 
betrag in 10 Tagen in Empfang zu nehmen. Vor meinen 
perſönlichen Bemühungen hatten beveits meine Angeſtellten 
mehrere Vormittage damit verbracht, dieſen Betrag zu kaſ⸗ 
ſieren, und ſomit war der Schaden ſchon größer als der 
Nutzen. Als ich nach Ablauf dieſer Zeit des Betrages wegen 
wiederkam, ſchickte man mich von einem Schalter zum an⸗ 
deren, und da ich des Anſtehens müde war, gab ich an dieſem 
Tage das Kaſſieren auf. Am nächſten Morgen machte ich 


mich ſchon ganz früh auf den Weg und traf auch zufällig 


den Angeſtellten, der mir ſeinerzeit meine Quittung über 
16 Zloty abnahm und dafür 5,04 len auszahlte Ich brachte 
ihm nun mein Anliegen vor und erhielt die Antwort, daß 
ich ein Bittgeſuch an die Direktion machen müßte. Ich 
werde dieſes ſelbſtverſtändlich nicht tun, ſtehe ich doch auf 
dem Standpunkt, daß ich dieſes Geld zu verlangen habe, zu⸗ 
mal ja dieſe Beiträge, die dort ausgezahlt werden, von den 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern aufgebracht werden und 
ſomit keine Almoſen ſind, um die man bittet. Aber auf 
welchem Wege werde ich jemals zu meinem Gelde kommen? 

Auch betreffs der perſönlichen Vorſtellung 
der Kranken kann ich mit eigener Erfahrung beitragen. 
Eine Hausangeſtellte 37 ſeit Monaten an ſchwerem 
Typhus danieder, und der Arbeiter, der die Unterſtützung 
holt, erhält jedesmal den Auftrag, zu beſtellen, daß die 
Kranke ſich den Betrag ſelber holen ſolle, 
andernfalls die Krankenkaſſe die Unterſtützung 
verweigere Wenn man ſich nun dieſes ſtundenlange 
Gedränge der nach den Krankengeldern anſtehenden Per⸗ 
ſonen vor Augen führt und darüber nachdenkt. daß die 
meiſten derſelben direkt Angehörige der Kranken ſind und 
mit denen dauernd in Berührung ſtehen, ſo kommt einem un⸗ 
willkürlich der Gedanke, daß der größte Jnfektions⸗ 
herd die Krankenkaſſe ſelbſt iſt. Es wäre aus 
dieſem Grunde unbedingt notwendig, daß die Auszahlung 
glatt und ſchnell vor ſich ginge, um dieſer unbeſtreitbar be⸗ 
ſtehenden Infektionsgefahr vorzubengen. 

=. ö 


nt Thorn, 28. Januar. Der Krankenkaſſenrat ſtellte 
in dieſen Tagen an den Vorſtand der Krankenkaſſe den An⸗ 
trag auf Einberufung einer Sitzung, um über den kontrakt⸗ 
loſen Zuſtand der Arzteſchaft zu beraten. Hierauf antwortete 
die Krankenkaſſe, daß ſatzungsgemäß eine ſolche Sitzung erſt 
vier Wochen nach Antragſtellung geſchehen kann!!! In An⸗ 
betracht deſſen fand am vergangenen Sonntag eine Ver⸗ 
ſammlung im Schützenhauſe ſtatt, wo in heftiger Weiſe 
Stellung gegen die Krankenkaſſe genommen wurde und die 
maßgebenden Behörden erſucht wurden, dem kontraktloſen 
Zuſtande ein Ende zu machen, da die Arzteſchaft in ihrem 
Rechte ſei a 2 * 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Keine perſönliche Anmeldepflicht mehr für Ausländer. 

Die interminiſterielle Kommiſſion für Touriſtenfragen 
hat eine Reihe von Erleichterungen für Ausländer in Polen 
naß U. a. iſt die en e ee worden, wo⸗ 


nach Ausländer in den Pollzeibureaus per fön lich 
bei der Ankunft an⸗ und bei der Abreiſe abzumelden haben. 
Von jetzt an werden dieſe Ab⸗ und Anmeldungen von den 
Hotel⸗ und Penſionsinhabern, ähnlich wie in den Staaten 
Weſteuropas vorgenommen. Außerdem hat ſich der oben⸗ 
erwähnte Ausſchuß an die Oberbürgermeiſter der polniſchen 
Großſtädte mit dem Erſuchen gewandt, an den Bahnhöfen 
Stadtpläne und an verſchiedenen Punkten der Stadt Aus⸗ 
kunftstafeln anzubringen. 


Fahrpreisermäßigung für Schüler. 


Das Kultusminiſterium hat in Übereinſtimmung mit 
dem Eiſenbahnminiſterium Fahrpreisermäßigungen für 
Schüler während der ſogenannten kleinen Ferien vom 
31. Januar bis zum 5. Februar eingeführt. - 


Aus Stadt und Land. 
Der Nahdrud ſämilicher Orlainal + Artikel IM nur mit ausdrück⸗ 


licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenhelt zugeſichert. 


g Bromberg, 29. Januar. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung und wenig veränderte Temperaturen an. 


Deutscher Abend. . | 


Auch der letzte „Deutſche Abend“ brachte ein „volles 
Haus“ (das beſte Zeugnis für die Daſeinsberechti⸗ 
ung ſolcher Veranſtaltungen!) Inhalt gaben dieſem 
Abend zwei große deutſche „Führer zur Höhe“: Franz 
Schubert (der Jubilar von 1028) und Gotthold 75 17 
Leſſing (der Jubilar von 199. Willi Damaſchke 
ſtellte beide in der einleitenden Anſprache unter das Wört 
Rilkes: „Und manchmal kommt ein ernſter Hergereiſter, 
Geht wie ein Glanz durch unſre hundert Geifter und zeigt 
uns zitternd einen neuen Griff.“ Die Vortragsfolge brachke 
einen vollen, leuchtenden Strauß Schubertſcher Muſtk: Der 
Gauverband deutſcher Männerchbhre unter Fritz 
Hopps ſicherer Leitung zeigte den Komponiſten als Meifter 
des vierſtimmigen Satzes („Sanktus“, „Die Nacht“), Frl. 
Flatau leine äußerſt wohlklingende Stimme, herzhafter 
Vortrag!), Frl. Kaſchik (ie Sorgfalt des Vortrages 
mußte erfreuen) und Frau Kolloch = Reed boten eine 
Auswahl der berühmteſten Lieder („Heideröslein“, „Der 
Wanderer“ uſw.), Herr Beetz brachte auf ſeiner Geige 
prächtig klingend und ſingend ein 1 7 „Konzertſtück“ 
u Gehör, und Frl. Crimann ſpielte die lange Klavier⸗ 
1 —5 in D⸗dur „aus dem tnis“, und erſt recht „aus 
vollem Herzen“. Will Damaſchke las zwiſchen den 
Stücken kurze, das Weſen treffende Dokumente aus Schu⸗ 
berts Leben“ vor (Briefe Schuberts, Tagebuchauſzeichnungen 
ſeiner Freunde, Gedichte uſw.). Am Ende der Feier wurde 
noch einmal Leſſings gedacht: Studienrat Klemenz 
packte die Hörer mit dem kraftvollen Leſſing⸗Kapitel aus 
Wilhelm Schäfers „Dreizehn Bücher der deutſchen Seele“. 
Wir haben nur den einen Wunſch: Möchten dieſe ſchlich⸗ 

ten Feierſtunden fortan zu den regelmäßigen Ver⸗ 
anſtaltungen des hieſigen Deutſchtums gehören! Gewiß 
wird der Kreis derer immer größer, die einſehen, daß der 
Beſuch ſolcher echten Volkstums⸗Abende ein Erfordernis 


der deutſchen Lebens baltung in Polen iſt. 


Beyer, zum beſoldeten Stadtrat und Dezernenten für 


Zivilkaſinos eingeladen. Der erſte Vorſitzende, Studienrat 


bruch feſtſtellte. 


Gigantisches Kunstwerk des menschl. Genies, u. d. Titel: 
Hergestellt: 


$ Gegenſätze zwiſchen Magiſtrat und Stadtparlament. 
Der Poſten des Stadtrats Tabe au, der demnächſt in den 
Ruheſtand treten wird, ſoll neu beſetzt werden. Kurz vor f 
Schluß des alten Jahres wählte das Stadtparlament den “= United Artists, 


V ? i Sturm der Sinne! Sturm der Gefühle! Sturm der wütenden 
F777 Instinktel Sturm großer geschichtlieher Ereignisse. — In den 


Hauptrollen Camilla Horn (die bekannte Margarethe aus 
„Faust“) und John Barrymore. 
Von mörgen ab im KINO MÄRYSIENKA. 1070 
EEE RE RE TTT... 
8 Die letzten Schneefälle haben wieder zu bedeutenden 
Störungen des Eiſenbahnverkehrs geführt. Große 
5 1 Störungen find im Direktionsbezirk Danzig, zu dem auch 
mitgliede nicht einverſtanden. Die Angelegenheit wird am | Bromberg gehort, erfolgt. Die Züge haben Verſpätun⸗ 
kommenden Donnerstag in der geheimen Sitzung des Stadt. | gem erlitten und konnten ſtreckenweiſe nur mit Hilfe von 
parlaments zur Sprache kommen. SEchneepflügen kurſteren. In der Nähe von Löbau 
$ Sein Amt niedergelegt hat der unbeſoldete Stadtrat | entgleiſte in dem hohen Schnee die Lokomotive eines Güter⸗ 
Ludwig Stryſzyk, Vorſteher des Poſtamts auf dem Ehe „Auch in den anderen . 8 
Sauptpaßugf, ber vor einiger Zeit ank Borſcnn der de. Seſonderbe ſchwierſs iind die Verhalinſſſe in dem 
tionalen Arbeiterpartei in den Magiſtrat gewählt worden Berger Ver wo Die ade Im Schnee Bike 


war. } 
Neue Zehnglotyſcheine. Nach einer Bekanntmachung Züge, de und erſt ausgegraben werden mußten. Manche 
8 


Schulfragen Dieſes Dezernat war ſeit dem Fortzug des 
Stadtrats Geiſtlichen Filipiak unbeſetzt. Nun hat aber 
der Magtitrat am 2. Januar d. J. beſchloſſen, den Poſten 
des beſoldeten Stadtrats auszuſchreiben. Und zwar ſoll der 
Bewerber Juriſt ſein und die entſprechende juriſtiſche Praxis 
haben. Danach erklärt ſich alſo der Magiſtrat mit der Wahl 
des Stadtverordnetenvorſtehers zum beſoldeten Magiſtrats⸗ 


der Bank Polſki werden mit dem 1. Februar d. J. neue üge batten VBerſpäkungen bis zu 10 Stunden. 


Zehnzlotybanknoten mit dem Datum vom 20. Juli 1926 in [Ein Perſonenzug, der pon Brody nach Lemberg fuhr und 
den Verkehr gebracht, die ſich von den bisherigen Zehn⸗ 


in 2 5 der ae e e e ar en — — 1 2 
lotyſcheinen nur durch eine geringe Anderung in der Aug, ] mal im Schnee ſtecken. Auch in den Kattowitzer, Ra⸗ 
fibre gaben Sole dan des gde 5 In Site ber Bet, . an Ne Züge im Schnee verſunken. 
Regierungszahlen Boleslaus de ühnen befindet ſich über 75 N - „ 
feinem Bild die Zahl „10“, Fart die Buchſtaben „l“. Nebenſtrecken der Verkehr völlig eingeſtellt wer 
F. Die Waſſerbau⸗Inſpektion teilt mit, daß aus Anlaß 
der Ausbeſſerung der Brahemünder Schleuſe der Waffer⸗ 
ſtand im Unterlaufe der Brahe vom 4. Februar ab ge⸗ 
ſenkt wird. Dieſe Senkung des Waſſerſtandes wird im 
Brahemünder Binnenhafen 1,50, an der Theaterbrücke 0,49 
Meter betragen. Schiffahrt und Induſtrie werden dieſem N 
Zuſtand durch entſprechende Maßnahmen Rechnung tragen wei Perſonen wegen Diebſtahls, eine geſuchte Perſon und 
müſſen. . } rei Perſonen wegen Trunkenheit und Lärmens. 
Als Halteſtelle für ſämtliche Autobuſſe iſt die Löwe⸗ s 2 
ſtraße von dem Städtiſchen Polizeiamt beſtimmt worden a 


Die Ortsgruppe Bromberg des Verbandes deutſcher wa. wordon, 28. Jannar. Die biefige Erg Be 
Katholiken in Polen hatte am. Freitag, 25. d. M., abends 1 e n hy e be⸗ 
8 Uhr, zu einer Generalverſammlung im Saale des ſuchte Generalverſammlung ab. Hierzu war der 
Syndikus des Verbandes, Dr. Ptock, erſchienen, der einen 
Vortrag über . mit Handarbeitern und Urlaubs⸗ 
fragen hielt, welchem die Verſammlung mit großem Inter⸗ 
eſſe ſolgte. Die ſatzungsmäßig ausgeſchiedenen vier Vor⸗ 
ſtandsmitglieder wurden wiedergewählt. Nach Abgabe des 
Geſchäfts- und Kaſſenberichts für das Jahr 1928 und 
Prüfung der Kaſſe blieben die Mitglieder noch längere Zeit 
gemütlich beiſammen. — Einbre 5 er ſtatteten vor einſgen 
Tagen der e des Repierförſters Winkler in 
Steinort einen nächtlichen Beſuch ab und ſtahlen u. a. 1400 
Zloty Bargeld und einen Browning. Die Täter, zwei Ein⸗ 
wohner aus Böſendorf, Kreis Thorn, hat man inzwiſchen 
Ne — Auf dem Wochenmarkt am Freitag letzter Woche 
ſcheute vor einem Autobus das Pferd des Beſitzers Ru⸗ 
jawſki aus Sophinenthal, welches ohne Aufſicht ſtand 
Einigen beherzten Männern gelang es, das wild gewordene 
Pferd einzufangen, ohne daß es beſonderen n an⸗ 
richten konnte. — Am 5. März, 6. Auguſt, 5. November finden 
hier Kram, Vieh und Pferdemärkte flatt. 
Grätz (Grodzift), 26. Januar. Geſtohlen wurde auf 
dem Schlachthof dem Fleiſchermeiſter Franz Skubel das 
Fleiſch zweier Schweine. Die Unterſuchung ergab. wie der 
„Kurier“ berichtet, daß der Dieb der ſtädtiſche Exekutor Leon 
Boltüſki iit; das Fleiſch wurde bei ihm gefunden. B. 
wurde dem Gefängnis übergeben. EN 

* Weißenhöhe (Bialoiliwie), 27. Januar. Das feltene 
Feſt der Goldenen Hochzeit feierten am 7. Januar 
Pen Se ufmann und Beſitzer Wilhelm Gartzki und Frau 

n geiſtiger und körperlicher Friſche im Kreiſe ihrer Kinder 
und Enkelkinder. 


Brieflaften der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe dez 
Einſenders verſehen fein, anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwoctet Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsaukttn 
beilienen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Brieltahen „ Sache) 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Chef und Angeſtellter zugleich.“ Sie mitſſen na Geſetz und 
Recht den Angeſtellten, auch wenn er ein eigenes Geſchäft hat, zur 
Krankenkaſſe und zur Angeſtelltenverſicherung anmelden. Der Fall 
iſt übrigens nicht ſo ſelten, wie Sie annehmen. Mancher Ange⸗ 
ſtellte in einem größeren Betriebe hat, um einen häufig vor⸗ 
kommenden Fall als Beiſpiel anzuführen, in ſeiner Häuslichkeit 
irgend eine A Hilfe, die verſicherungs⸗ und deshalb an⸗ 
meldungsvpflichtig iſt. Dieſer letzteren gegenüber iſt er Arbeit eber, 
ift alſo, wenn auch nicht in dem Umfange wie in Ihrem Falle, 
Chef und Angeſtellter zugleich. 71 

35,5.“ Wenn die letzte Unterſuchung in Thorn vor der militär 
ärztlichen Kommiſſton erfolgt iſt, haben Cie das Recht der Be⸗ 
rufung an die Berufungskommiſſion, die letzt 
inſtanzlich ent ſcheidet. 

Aufrager aus Wyſoka. Über die Kommunalzuſchläge zur Ein» 
kommenſteuer 118 das Geſetz nur, daß bei beſtimmten ſteuer⸗ 
lichen Einkommen Zuſchläge von 4 Prozent, reſp. 4,5 Prozent, reſp. 
5 n ritten werden dürfen. * 


ahnſtrecken beſchäftigt. 
8 Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 


Klemenz, begrüßte die Erſchienenen und hielt darauf 
einen Vortrag über den katholiſchen Arbeiterdichter 
Heinrich Lerſch. Er führte etwa Folgendes aus: Hein⸗ 
rich Lerſch iſt in der Nähe von Aachen einer Arbeiterfamilie 
entſproſſen und lernte ſchon frühzeitig die Not des Lebens 
kennen. Er erlernte das Handwerk eines Keſſelſchmiedes, 
das ihn jedoch nicht befriedigte. Er fühlte in ſich mehr und 
mehr den Beruf eines Dichters. In dieſer Zeit entſtand das 
Gedicht: „Menſch in Eiſen“, das den unruhigen Pulsſchlag 
des Lebens und Treibens in einer Keſſelſchmiede hat. Nun 
kommen die Wanderjahre, in denen Lerſch durch Deutſchland 
dende und nach München kommt. Hier wurde er Sozialiſt, 
ehielt aber feine katholiſche Weltanſchauung. Heinrich 
Lerſch wanderte zu 1 nach Rom, kam nach Holland und 
hatte die Abſicht, nach Amerika zu fahren. Doch der Welt⸗ 
krieg hinderte ihn daran. Er wurde eingezogen und ſtand 
in Frankreich an der Front. Erſt der Krieg machte ihn zum 
eigentlichen Dichter. Aus dieſer Zeit ſtammen feine 
ſchönſten Gedichte, die ihn der breiten Öffentlichkeit bekannt 
machten und aus denen ſeine Verbundenheit mit ſeiner 
Religion, mit feinem Berufe und feinem Vaterlande ſpricht. 
Mit dem Wunſche, der Dichter möge weiterhin ſchaffen zum 
Wohle der Menſchheit, ſchloß der Redner, dem reicher Beis 
fall dankte. Nach Erledigung geſchäftlicher Fragen wurde 
nach einer Pauſe dem verſtorbenen Mitgliede Johann 
Görke ein ſtilles Gedenken gewidmet. Hierauf erſtattete 
der erſte Schriftführer der Ortsgruppe, Gymnaſiallehrer 
Böttcher, den Jahresbericht, aus beige hervorging, daß 
die Ortsgruppe Bromberg ihr fünfjähriges Beſtehen feiert. 
In dieſer Zeit war die Vereinsarbeit ſtets von dem Ge⸗ 
danken getragen: „Mit Gott für Glauben und Volkstum“. 
Nach einer Unterſtreichung der ideellen Ziele der Verbands⸗ 
arbeit teilte der Redner mit, daß die Ortsgruppe 228 Mit⸗ 
glieder zählt. Es fanden ſieben Vorſtandsſitzungen und 
ſieben Veranſtaltungen ſtatt. In ſozlaler Hinſicht wurden 
durch Frau Fabrikbeſitzer Witte ca. 60 Zentner Kartoffeln 
an Arme verteilt. An die Schule Schleuſenau werden 
monatlich 8 Zloty gezahlt, um es den weitwohnenden katho⸗ 
liſchen Kindern zu ermöglichen, mit der Straßenbahn zum 
Schullokal zu gelangen und ein Betrag von 50 Zloty wurde 
für Ferienkinder beſtimmt. Nachdem Hotelbeſitzer Dra⸗ 
heim und Frau Witte den Kaſſenbericht gegeben hatten, 
wurde zur Neuwahl des Vorſtandes geſchritten. Es wurde 
der alte Vorſtand in folgender Zuſammenſetzung wieder⸗ 
ewählt: Klemenz erſter Vorſitzender, Dr. Hecht zweiter 
zorſitzender, Böttcher erſter Schriftführer, Przygodzki zwei⸗ 
ter Schriftführer, Draheim erſter Kaſſierer, Frau Witte 
zweite Kaſſtererin, Safftan, Runowicz und Frl. Cholewicz 
Beiſitzer. Nun folgte der geſellige Teil, der von den Damen 
v. Studzinſki und Wozikowſki aus Thorn durch 
Vortrag von humorvollen Gedichten verſchönt wurde. 


1 und Jugend. Viel wird gerade in Polen über 
die Einſchränkung des Alkoholverkaufs an Sonn⸗ und Feier⸗ 
tagen und über die Möglichteiten der Einführung des 
Alkoholverbotes geſprochen. Trotzdem bereits über 40 Ge⸗ 
meinden in Kongreßpolen und Wolhynien das vollſtän⸗ 
dige Alkoholverbot durchgeführt haben, gibt es 
immer noch genug Menſchen, die nichts Beſſeres kennen, 
als ihren mühſelig verdienten Lohn gleich der Kneipe zuzu⸗ 
wenden. Welche Summen 1 755 gelaſſen werden, veranſchau⸗ 
licht uns am beſten eine Mitteilung im Sejm, wonach im 
Jahre 1928 in Polen 1082 000 Hektoliter Branntwein ge⸗ 


die nur mit 15 Prozent = 826 Zloty aufzuwerten iſt. Die jähr⸗ 
lichen Zinſen betragen zu 5 Prozent 16.30 Joty. Wenn Sie ſich 
früher bereit erklärt 8 mehr Zinſen zu zahlen, können Sie 
ie zuviel bezahlten Beträge nicht auf die künftigen Zinſen ver⸗ 
rechnen, da dieſe Beträge die geſetzlich zuläſſige Zinſenhöhe nicht 
ig 25 . & dem Geſetz find Si ftewerpflihti 
„ H. „Nach dem Geſetz fin e uur ſteuerpflichtig, wenn 
Sie mehr als eine Arbeitskraft beſchäftigen. N 


trunken wurden, was gegen das Jahr 1927 eine Steigerung R. Z. 100. Wir find der Anſicht, daß Ihre Erklärung beim 
um etwa 20 Prozent bedeutet und ca. vier Liter pro Ein⸗ Bau, daß „Sie die Schuld übernehmen“ nicht gleichbedeutend tft 
wohner (auch die Säuglinge mitgerechnet) ausmacht. Da ] damit, daß Sie ſich als verſonlicher Schuldner bekannt haben. Sie 


haften u. E., da es ſich um Reſtkaufgeld handelt, für die uld 
mit u Proſent == da Blom. f 5 


100. 1. 290,62 Zloty. 2. Nein. 3. Nein. 
8 awa. 


chelm H. in B., pow. 
belaſteten Grundſtückes noch derſelbe ik wie zur Zeit der Ent⸗ 
ſtehung der Forderung, haben Ste auf eine Aufwertung von etwo 
60 Prozent = 7592,58 Zrotu Anſpruch. 

W. L. L. Wenn drei Zeugen beſchwören, daß die eidliche Aus⸗ 
ſage der einen Zeugin nach Lage der Dinge falſch ſein muß, dann 
dürfte der Beſchuldigte den Prozeß gewinnen. Auf die Menge der 
Zeugen kommt es aber weniger an als darauf, ob ſie bei Gericht 
einen glaubwürdigen Eindruck machen. Wenn in einer Ztullſache 
durch Eidesleiſtung Beweis erhoben wird, kann nur eine Partei 
den Eid leiſten, nicht beide. Her die Berufungsinſtanz müſſen Sie 
einen Vertreter am Ort der Berufungsverhandblung, alſo in Grau⸗ 

enz. ellen. Fin f 


die Folgen eines ſolchen unmäßigen Alkoholgenuſſes Zer⸗ 
rüttung der Geſundheit, des Volkswohlſtandes und Fa⸗ 
milienglückes find, fo tft eine grünbliche Aufklärung 
gerade der Jugend hier mehr als anberswo am Platze. Vor⸗ 
bildlich für die Bekämpfung des Alkoholmißbrauches iſt eine 
neue Verordnung des Innenminiſteriums in China, die 
den Genuß von Alkohol und auch Tabak regelt. Danach iſt 
allen Perſonen unter 20 a. das Rauchen, ſowie der Ges 
nuß weingeiſtiger Getränke verboten. Jugendliche unter 
18 Jahren werden für bie Übertretung dieſes Verbotes mit 
einer Geldſtrafe bis zu 5 Pfund beſtraft. Auch werden die 
in ihrem Beſitz vorgefundenen Rauch⸗ und Trinkgeräte, ſo⸗ 
wie Tabak und Getränke ſofort beſchlagnahmt. Perſonen, 
die Minderjährigen nachweislich das Rauchen und Trinken 
geſtatten, werden für jede Übertretung mit einer Geldſtrafe 
bis zu 5 Pfund beſtraft. Beſonders harte Strafen bis zu 
20 Pfund find vorgeſehen für Perfonen, die an Minder⸗ 
jährige Tabak, alkoholiſche Getränke. Trink- und Rauchgerüte 
verkaufen. Um fun die Jugend vor dieſen Laſtern zu be⸗ 
ſchützen, hat die Regierung angeordnet, daß Jugendliche fis 
zu 18 Jahren einer Jugendpflegeorganiſation obligatoriſch 
angehören müſſen. 5 2 5 75 
$ Wieder ein Opfer der Glätte! Am Sonntag gegen 
411 Uhr abends ſtürzte eine Frau vor dem Haufe Bahn⸗ 
hofſtraße 98 hin. Ste wurde in einen Hausflur geſchafft und 
von dort ins Krankenhaus, gebracht, wo man einen Bein⸗ 
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Gedentet der hungernden Vögel! 


8 Sehoblen wurden geſtern auf dem Eliſabethmarkt 
de ändler Koſtrayuſki aus 8 Kiſte 
feiſchs Lerne Werte von 300 ma" eng 


handelt ſich um eine einfache Darlehnshypothek, ü 
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Statt Karten. 


Meta Boffmann 
Alfred Schauer |erschigden Pelze 


grüßen als Verlobte 
Dabrowa wiälke Sn r um 20% billiger die Firma 613 
(Elsendorf) 100 1, Futro“, Bydgoszez, Dworcawa 17. Tel. 218, 
Achtung! Wir geben langfristigen Kredit, 


Nutzet die Gelegenheit! 


Sogar jetzt in der Saison empfiehlt 


Januar 1929, 


Damen 
find. liebevolle diskrete 
Aufnahme 
bei Hebamme Hoene. 


Poprad 8 
Etage. 


Hypotheken 


reguliert mit 
gutem Erfolg 
im In- und Auslande 


St. Banaszak, 


Statt beſonderer Anzeige. 


Im feſten Glauben an ihren eiland, erlöite der⸗ 
ſelbe heute abend 8, Uhr, na - langem ichweren, 
mit großer Geduld ertragenen Leiden meine gute treue 
Frau, unſere geliebte, allzeit um uns beiorgte Mutter u. 
Schwiegermutter, unſere liebe Schweſter u. Schwägerin 


Alma Bartels 


A A abe Helm ıbo 1 — h Rechtsbeistand 
im er von ahren nach einem arbeits- un Bydgoszez, 
ſchickſalsreichen Leben. ılica P 5 


(Molrk 88 
Die trauernden Hinterbliebenen. N ER 


Drzonowko, p. Wroclawki, den 26. Januar 1929. \ Langjähriee Praxis. 


Die ang findet am Donnerstag, d. 31. d. Mts., 
um 1 Uhr, vom Trauerhauſe aus zum Friedhof in Te. egramm! 11 
Faltenftein (Brseaon) ſtatt. a 1647 Zahlt keine böb. Dreile 


an Nichtſachleute! 


N Der Spezialiſt Wee 
\ Zaist, Mosiowa, Ecke 
r — Grodzka 22 ſchleift un“ 


zieht Raſiermeſſer ab 
— zum Preiſe von nur 
50 er an — zum ſof. 
Raſieren von hartem 
Bartwuchs: ichleife 


EDE Frau ist stolz auf ihre strahlend 
reinen Küchengeräte. Es ist aber keıne 


Nachruf. 7 e „ Aufgabe, 727 55 alle Fettreste, 
neuere meſſer. 
n e alte re d ie un let: etc. zu entfernen. Mit Hilfe von Vim gelingt 


Fleiihmaihinen. Aus- es aber der Hausfrau in vorbildlicher Weise, 1045 
Herr die unangenehme Arbeit zu bewältigen und 


Max Reinſch See as | ihre Küchensachen schön rein zu bekommen.. 


e az ae 6 / Saaten. Vim ist nicht nur für Küchengeräte zu 
ehemaliger, langjähriger Adminiſtrator der Familie 
. eren anden e ber; Achat eee brauchen, sondern für alles, was im Hause 


Verein Mrotichen betrauert in dem Entſchlafenen 7 

eins feiner älteiten, treueſten Mitglieder. Länger als Neusaat- zu scheuern und zu polieren ist. 2 Der 

drei a0 l Sl hat Herr Reinid in wirklich ſeltener veredier Pappdeckel der handlichen Streubüchse 
e braucht nur abgehoben zu werden, und 


Neben e — un —— alten Verein 3 
Wir nehmen 5 0 K 5 » 
schon jetzt Ge- Vim ist bereit, bei der Arbeit zu helfen. 


treide u. Säme- 
reien zur Reini- 
gung auf erst- 

1 Saat- 


plötzlich 


item intentanmeette annuum 


ALT un uu. 


der ae enter Berein Mroticen Bag 
. A.: Faltenthal, See = Verkaufsgen. 
EZ Gniewkowò O. 

8 


Tel. 27. 1646 
Sanum DIT RA 


Linoleum 
A. O. 8 ı Bydgoszcz. 


Telefon 1449 anska 165 
Die. Firma Nitragin Werk Dr. A Kühn-Berlin 


Zur Frühlahrssaat 1929 Noten- erteilte uns die Vertretung des Verkaufs vom 
Orig. erde 5 5 3 — 1 


, e etageren NITRAGIN‘ 


5 a — 1 B 
ai A Ae Billie ea für Erbsen, Bohnen, Klee, Lupine, 


chke etc. 
Orig, Echo Hafer 56 K B. Sommerfeld, Luzerne, Wicke, Pelus 
IPferdebohnen . re a rd 7 7 Glänzender Ernteertrag. Verlangen Sie bitte Prospekte. 


Victorla.Erbsen : : 1004 „n.PYdposzer 8 Drogerie „Universum“, Poznan 


eg neuem Jute-Sack. Händler 1 ul. Fr. Ratajezaka 38. 1495 


Zum 30. Januar 1929 


Wehmütige Erinnerung 


an den Todestag unſeres geliebten 
Kindes 


Benno Goergens. 


Zehn Jahre ſind verſtrichen. 

In Gram und Herzensſchmerz, 

Wo Du uns biſt entrifien — 

Es bricht uns noch das Herz. 

Es war zu viel der Leiden! 

a 4 were e 
atten nur 3 inen, 

Br treues, gutes 

Du ruhſt in weiter Ferne 

Verlaſſen und allein. 

Wir möchten. ach jo gerne 

Auf immer bei Dir ſein. 1802 


Ackermanns: p. 100 kg 


Deutsche 
Kaſino⸗Geſellſchaft 
„Erholung“. 
Der Maskenball 
am 11. Februar 


Gewibmet von den . Hanfs elle A 
trauernden Eltern. Saatzucht Lek ow Drahtseile ir“ BUS | 


Zarım, den 30. Januar 1929. T. 2 o. p. liefert us Habe abzugeben und sofort ladebereit: 


Kotowiecko (Wikp.) B. Muszynski, 2 kl h ! 
Be eg: Ociaz-Kotowiecko. Seilfabrik, Lubawa. 4 U HO O dann vorjähr, [ len 0 en 


Stiret un Andenken fr. 8 . 8 -Quitungsbücher | 2000 . Birkenkloben 


Abends 8 Uhr 
Das Drei⸗ 
mäderlhaus 


1. N 5 2 ee 2928 
ersan J 
Grabdenkma cee 300 „. Eiehenkloben J Deutch Pahne 
A. Ditt 5 Bydgoszz ,, h 
Eine vernachlässigte Ruhestätte bietet immer r einen „Ul mann, o. v. y 90 02 zum Preise von 8.— Zloty. pro 8 55 franko Station N Budaotıca T. 3. 
. traurigen Anblick, : _° EEE TR TEN Gart del Gebe auch jedes gewünschte Teilquantum ab, Gefl. An- Freitag. 1. Jebruar 1929 
Durch meine seit 34 Jahren bestehende Firma und mit Untere e ee ee = 


Nach meiner Annullierung von 1921 werde 
stützung von ersten Fachleuten bin ich in der Lage, das denk ich auf dem Gebiet der Sandihaftsaärinerei S. J. Jewelowski-Wiszniew K. Bogdanow 
bar Beste und Saubersie in höchster Vollendung zu leisten, in dieſem Jahre eine qusgebehnte Tätigkeit pow. Wolozyn, Woi. Nowogrodek. 


5 n 
Keine maschinelle Massenfabrikation. Niedrige Preise. ae are e illen. 


Zahlungserleichterung. gürten, Obitplantagen und Formobſtgärten N 57 liner 
N entwickeln. ELN! und Heins Reichert 
G. Wodsack ere eng ac E 1 Be 
= 2 uber 
Steinmetzmeister Für pie Bühne 
» 8 b bearbeitet 
. Bydgoszez, nur ige 2. Nr Weizen⸗ u. Noggenlleie — n 


ntrittskarten für 


[Gütern aller Art Abonnenten Dienstag 
ittwoch, freier 
erledigt prompt Vertauf Donnerstag! in 


b. Schroeder Nachf. enen Buchhandlg., 


reitag von 11-1 u. ab 
O. Gloekel 7 Uhr an der 1 


Leinluchen 
Rapsluchen 
Sonnenblumenkuchen , 


Perf. Schneiderin 


mulauter den Bee Gell. Steinbilie aan + ey 
mühe 


Seeed e eee. e — 8 . eat u ‚Sona“-Schrot 5. 1525 Pomorska 16 55 1775 #|Comasen, 2 Feb., 
gün⸗ E 3 Uhr * 
Uhren 1 Goldwaren f . — — H wä ET ee: chläge bei Übertragung Fiſchmehl „ rn gan einen ® Breiten 


252% Säle 5 Herget anſchläge erihöpfende Rat⸗ und 
orkoſtenan 5 0 
dom. 2 Ve e Auskunfterteil lung. 


d errſchaft uf pünktliche 
Is, Sell" Care ar ben er will maße fenen Auf⸗ 
u. a. Rinde. ug 


Hückſel Kobhiarnin. gergefieetetuter 


So . m. 


Rolnik w Bydgoszezy nah e e 


Spöldz. roln,-handl. z 0. o. rung von 11 — 1 und 

Tel. 336, 1336. 1337. 1461 Kapelle K. Lange, 1 Stunde vor Beginn 
wos“ herzlich einladet an der Theaterkaſſe. 

WWW Emil Lange. Die Zeitung, 


Eintrittskarten in 
ö 5 K z Johne's Buchgandlg. 
Goldene Trauringe is; sum Märs e an, 
PER Pen 8 be a na en | 
empfi Landſcha er n ert, 
K. Domagalski, wr oc. 0 Oreboein 5. 


„ !olo! 


